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Die großen wehrmachtManöver im Norden
Gemeinsamer Einsatz von Heer , Kriegsmarine und Lustwaffe . — Drei Armeekorps im Gefecht .

Truppenlandung in Swinemünde .

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht , Adolf Hitler ,
beobachtet mit dem Oberbefehlshaber des Heeres, . Generaloberst Freiherrn v . Fritsch , den Vormarsch von Kraft¬
radeinheiten . ( Presse -Hoffmann , Zander - K .)

Der Aufmarsch .

( Von unserem Berichterstatter .)

Swinemünde , September 1937 .
Minutenlang liegt die Ostseeküste bei Swinemünde im

herbstlichen Sonnenglanze und bietet ein Bild tiefsten Frie¬
dens . Der Schein , der so oft trügt , trügt auch hier . Es be¬
steht nämlich nach der Anordnung des Generalfeldmarschalls
v o n V l o m b e r g , der für die Dauer der Wehrmachts¬
manöver 1937 mit seinem Stab sein Hauptquartier
im Fliegerhorst Tutow bei Demmin in Pom¬
mern ausgeschlagen hat , Kriegszustand seit dem 20 . Sept ,
morgens 8 Uhr . Es ist das ein angenommener Krieg
zwischen einem blauen West - und einem roten Oststaat , der
bisher zu keiner Entscheidung geführt hat , und der nun in
eine neue Phase der Entwicklung tritt , in der die Entschei¬
dung erzwungen werden soll . Das ist die militärische
Aufgabe , die in dieser großen Übung alle : drei Wehrmachts¬
teile gelöst werden soll . Die Grenze dieser angenommenen
Staaten läuft von Norden nach Süden durch Pommern und
Mecklenburg und dann durch das übrige Deutschland . Da
die Luftwaffe zum erstenmal als Trägerin des offen¬
siven Luftkrieges in diesem Wehrmachtsmanöver auftritt ,
war es nötig , große Lagen zu spannen . So muß auch der
Luftangriff der roten Partei auf Berlin
verstanden werden , sowie der gleichzeitig erfolgte Angriff
auf Pillau und Königsberg . Die blaue Luftwaffe hat ihrer¬
seits Angriffe im Raume Bremen — Hamburg — Hannover
durchgeführt , gewissermaßen als ein Beweis dafür , daß der
Begriff des totalen Krieges auch räumlich verstanden wer¬
den mutz . Im Augenblick , als diese Tatsachen bekannt wer¬
den , wird auch aus dem friedlichen Badeort Swinemünde
eine kriegerische Angelegenheit , denn feindliche Flieger
haben ihre Angriffsabsichten auf den Hafen gerichtet . Die
Abwehr aber schläft nicht , sondern alle Versuche , Bomben
auf lockende Ziele zu werfen , finden eine energische Antwort
der schnell bereiten Flak - Batterien und der wendigen Jäger .

Die Tätigkeit der Kriegsmarine ist gerade
in den ersten Kampftagen von erhöhter Bedeutung . Wäh¬
rend die blauen Seestreitkrüste dem Flottenschiff

'
Admiral

Earls unterstehen , führt Viceadmiral Boehm das Kom¬
mando über die roten Seestreitkräfte . Im Anfang haben
sich die Kämpfe auf Minen - und ll - Vootkrieg beschränkt .
Es gab packende Kämpfe zwischen U - Booten und U -Boot -
Jägern . Dann aber kam es auch zu Gefechtshandlungen
zwischen den beiderseitigen schweren Einheiten , die bisher
freilich ergebnislos blieben .

Beim Heer standen diese ersten Tage der neuen Kampf¬
phase im Zeichen des neuen großen Aufmarsches beider Par¬
teien . Auf den wichtigsten Landstraßen in Pommern und
Mecklenburg ziehen singend marschierende Truppen . Die
befohlenen Märsche sind keine Kleinigkeit , denn es mutz vor
allem berücksichtigt werden , datz die meisten Truppen schon
Division ? - und Korpsmanöver hinter sich haben , die erheb¬
liche Anstrengungen verlangten . Was jetzt verlangt wird
und verlangt werden mutz , stellt den Höhepunkt der sol¬
datischen Leistung während der zweijährigen Dienstzeit dar .
Bis zum Sonntagabend wird das Wehrmachtsmanöver
kriegsmäßig durchgeführt . Ruhetage sind bekanntlich int
Ernstfälle und deshalb auch bei diesem Wehrmachtsmanöver
nicht vorgesehen .

Das Hauptziel des Anmarsches und der nächsten Kämpfe
ist auf die Dünen bei Demmin , Malchin und Wahren gerich¬
tet , hier werden die ersten Entscheidungen fallen .

An dem Wehrmachtsmanöver nehmen neben drei
Armeekorps motorisierte Verbände aller Art teil . Dazu
kommen di « starken Kräfte der Luftflotte und der Luft¬
abwehr und dazu kommen die ebenfalls starken Kräfte
unserer schneidigen Kriegsmarine , die mit Kriegs¬
schiffen aller Kategorien vertreten ist ; angefangen vom
großen Panzerschiff bis zu den kleinen Schnellbooten , die
gerade jetzt wichtige Aufgaben vom Leitungsstab der
Kriegsmarine , der sich in Swinemünde befindet , erhalten
hat . Um das Kriegsbild so echt wie nur möglich zu gestal¬
ten , ist die Verdunkelung nicht nur für Berlin angeordnet ,
sondern ganz Norddeutschland ist in Dunkel gehüllt . Der
echten kriegsmäßigen Durchführung dieses ersten großen
Wehrmachtsmanövers entspricht es auch , datz überall mit
Volltruppen manövriert wird . Flaggen und Attrappen wie
in früheren Jahren gibt es nicht mehr . So wird gerade
diese Herbstübung ein wirklichkeitsechtes Bild der gelasteten
Arbeit und des durchgeführten Aufbaus unserer vereinten
deutschen Wehrmacht geben .

*

2m vorigen Jahr standen sich bei der Erogen Herbst -
Lbung 1936 Württemberger und Hannoveraner , Westfalen
und Sachsen in dem Raum zwischen Vogelsberg und Hoher
Rhön gegenüber . Diesmal ist als llbungsgelände für alle
drei Wehrmachtsteile das Gebiet von Pommern , und
Mecklenburg ausgesucht . Dies ist der Boden , auf dem
feit jeher die besten deutschen Soldaten gewachsen sind . Die
pommerschen , Grenadiere sind seit Bismarck zum festen deut¬
schen Begriff geworden . Die Lübecker Bucht und die Insel
Rügen dreten für die Kriegsmarine taktische Möglichkeiten

aller Art , die Luftwaffe kann in diesem flachen Gebiet zum
vollen Einsatz kommen und kann hier auch behelfsmäßige
Flugplätze benutzen , und das Heer mutz sich mit jedem Ge¬
lände zürechtfinden , das für die Manöver zur Verfügung
gestellt wird . Jedes Gelände bietet neue Aufgaben , und
wir dürfen überzeugt sein , datz unser Heer in diesen
September - Tagen 1937 auch die ihm gestellten Ausgaben
lösen wird .

Das diesjährige Wehrmachtsmanöoer ist die erste
Übung unserer Wehrmacht , die unter ein¬
heitlichem Oberbefehl stattfindet . Das ist von
entscheidender Bedeutung , denn wir wissen aus der Kriegs¬
geschichte und aus dem Kriege , wie schwer es war , und zwar
sowohl bei uns als bei unseren Gegnern , eine unbedingte
Einheitlichkeit im Oberbefehl durchzuführen . Es ist eine
wesentliche Stärke der neuen Wehrmacht , daß diese Einheit¬
lichkeit bei uns von vornherein eindeutig fundiert ist . Der
ganze Ausbau unserer neuen Wehrmacht geschah selbstver¬
ständlich im Zeichen dieser Einheitlichkeit . Nunmehr ist auch
Gelegenheit gegeben , diese Einheitlichkeit im Wehrmachts¬
manöver 1937 praktisch zu erproben . Karl Brammer .

Rom , 21 . Sept . Nach einer soeben ausgegebenen
amtlichen italienischen Mitteilung haben die Ge¬

schäftsträger Englands und Frankreichs
am Dienstagvormittag dem italienischen

Außenminister den Vorschlag zu einer

Besprechung der Marinesachoer st ändi -

g e n der drei Mächte in Paris gemacht . Italien hat

diesen Vorschlag angenommen .

Die amtliche italienische Mitteilung über die bevor¬
stehenden Besprechungen der Flottensachverständigen Eng¬
lands , Frankreichs und Italiens in Paris hat folgenden
Wortlaut :

„ Auf Grund der vorhergehenden Unterredung mit dem
Grafen Eiano haben die Geschäftsträger Englands und
Frankreichs — unter vorheriger Feststellung , datz die englische
und die französische Regierung niemals verfehlt haben , die
Stellung Italiens als Mittelmeer - Erotz ?
macht anzuerkennen — . im Namen ihrer Regierun¬
gen den Vorschlag gemacht , datz die Flottensachverständigen
der drei Mächte in Bälde in Paris zusammenkommen , um die
Abänderungen praktischer Art sestzulegen , die an den in
Nyon festgesetzten Bestimmungen vorzunehmen wären , um die
Teilnahme Italiens zu ermöglichen .

Graf Eiano hat von dem ihm gegebenen Erklärungen
Kenntnis genommen und den beiden Geschäftsträgern die
Zustimmung der faschistischen Regierung zu der von der
Pariser und Londoner Regierung vorgeschlagenen Zusammen¬
kunft mitgeteilt .

Der Führer im Manövergebiet .

Im Manövergelände , 21 . Sept . Nachdem der Führer
und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht am Montag den
wechselvollen Kämpfen um die Brückenkopf - Stellung von
Malchin beigewohnt hatte , nahm er zunächst am Diens¬
tagvormittag im Beisein des Generalobersten Freiherrn von
Fritsch einen Vortrag im Hauptquartier der Manöverlei¬
tung des Heeres in Neubrandenburg entgegen . Sodann be¬
gab sich der Führer auf das Gefechtsfeld der blauen Partei
und später zu den Truppen auf roter Seite , deren Bewe¬
gungen er aus der Gegend von Rosenow mit dem General -

fsldmarschall von Blomberg gemeinsam verfolgte .

Marschall Badoglio in Berlin .

Berlin , 21 . Sept . Der Chef des italienischen General «

stabs Marschall Badoglio traf in Begleitung seines
Adjutanten und des deutschen Militärattaches in Rom am
Dienstagnachmittag in Berlin ein . Der Marschall wird eine

Nacht in Berlin bleiben und sich am Mittwoch ins

Manövergelände begeben .

Auch von der gegenwärtigen Phase der Angelegenheit hat
die faschistische Regierung die Reichsregie¬
rung auf dem laufenden gehalten .

"

❖

as . 2n der Mittelmeerkrise , wenn man die Lage , die

nach den Beschlüsien von Nyon entstanden ist , so bezeichnen
will , ist eine Entspannung eingetreten . Die diplomatische
Fühlungnahme zwischen den Geschäftsträgern Englands und

Frankreichs und dem italienischen Außenminister bat _
das

Ergebnis gehabt , daß in Paris eine Besprechung italienischer ,
englischer und französischer Marine - Sachverständiger stattfin¬
den soll, die den Zweck hat , Italiens Teilnahme an der in

Nyon beschlossenen Mittelmeer - Überwachung vorzubereiten . Es

hat sich also auch in London und in Paris die Erkenntnis
durchgesetzt , datz , was hier von Anfang an betont worden war ,
ohne die Teilnahme Italiens das Arrange¬
ment von Nyon nur ein halbes Werk ist und nicht
zur Vefferung der internationalen Lage führen kann . Italien
aber hat sich seinerseits erst entschlosien , sich an den ins Auge
gefaßten Pariser Besprechungen zu beteiligen , als . seine
Gleichberechtigung im Mittelmeer ausdrücklich
von London und Paris anerkannt worden war . So
wird in der amtlichen Mitteilung über die geplante Dreierbo -

sprechung ausdrücklich festgestellt , „ daß die englische und fran¬
zösische Regierung niemals verfehlt haben , die Stellung
Italiens als Mittelmeermacht anzuerkennen

"
. Mit dieser An¬

erkennung der Mittelmeer -Eroßmachtstellung Italiens war für
Rom , desien Diplomatie einen vollen Sieg gegenüber den

Kräften errungen hat , die Nyon zu einem Gericht über
Italien machen wollten , die Voraussetzungen gegeben zur
Teilnahme an dem neuen Überwachungssystem im SRittti »

London und Paris lenken ein .

Mittelmeerbesprechungen zu dreien . — Rom nimmt die englisch - französische Einladung an .

Großmachtstellung Italiens im Mittelmeer anerkannt .

Eine Entspannung eingetreten .
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meer . Wie das in der Praxis aussehen wird , das heißt , wie
die jetzigen Bestimmungen über den bereits aufgenommenen
Patrouillendienst abgeändert werden , bleibt abzuwarten . Wir

unsererseits können nur mit Befriedigung von der
neuen Entwicklung Kenntnis nehmen . Zugleich fteilich können
wir nicht die Bemerkung unterdrücken , daß London und Paris
sich den Umweg und damit auch die Verschärfung der inter¬
nationalen Sage , die in den letzten Tagen festzustellen war ,
hätten sparen können , wenn sie von Anfang an der tatsäch¬
lichen Situation Rechnung getragen und nicht versucht hätten ,
ein Arrangement ohne Italien zustande zu bringen . Es ge¬
hört nun nicht viel Phantasie dazu , um vorauszusagen , daß
Moskau , dem schon in Nyon die Teilnahme an der Mittel¬
meer - Patrouille mit Recht verweigert wurde , versuchen
wird , quer zu schießen . Man darf aber wohl erwar¬
ten , daß London und Paris sich gegen alle Störungsmanöoer
Moskaus zur Wehr setzen werden und aus den letzten Ereig¬
nissen gelernt haben .

Man muß das um so mehr erwarten , als ein Zwischenfall
an der sowjetrusiisch - finnischen Grenze wieder einmal klar
zeigt , wo der Störenfried in Europa sitzt und was von den von
Friedensliebe triefenden Reden Litwinow -Finkelsteins zu hal¬
ten ist . An nicht weniger als sechs Stellen überflogen näm¬
lich gestern sowjetrusiische Militärflieger die Grenzen Finn¬
lands . Als sie der Aufforderung der Grenzwache , zu landen ,
nicht Folge leisteten , wurden sie unter Feuer genommen . Eins
von den sowjetrussischen Militärflugzeugen wurde dadurch zum
Landen auf finnischem Gebiet gezwungen . Für uns ist das
Überfliegen fremden Gebietes durch sowjetrusiische Militär¬
flieger keine sensationelle Neuigkeit . Mr erinnern nur an das
Auftreten der sogenannten Spukflieger , die die nor¬
wegische Bevölkerung beunruhigten und an zahlreiche ähnliche
Meldungen . Wenn es jetzt gelungen ist , einen sowjetrussischen
Flieger nach dem überfliegen der Grenze zur Strecke zu
bringen , so ist nunmehr vor aller Welt der Beweis für die
bolschewistische Aggressivität in Nordeuropa
erbracht . Der finnische Außenminister Holsti aber , der erst
unlängst in Moskau weilte , wird nun bei der Erledigung des
Zwischenfalles Gelegenheit haben , die Ernsthaftigkeit der
sowjctrusiischen Freundschaftsbeteuerungen nachzuprüfen . Die
Welt aber sollte auch diese Dinge nicht außer acht lasien und
sich endlich darüber klar werden , daß überall , im Mittelmeer
wie im Norden Europas , der Friede von der gleichen Macht
bedroht wird , von Sowjetrutzland .

„ Giornale d ' Italia "
gegen verfrühten

Optimismus .

Rom , 21 . Sept . Die Londoner und Pariser Presie wolle ,
wie der Direktor des „ Eiornale d ' Jtalia " in seinem heutigen
Leitartikel erklärt , nach dem englisch -französischen Schritt in
Rom die Lage bereits optimistisch betrachten , so, als ob die
von Graf Ciano gegebene Präzisierung des italienischen
Standpunktes hinsichtlich des Planes von Nyon von italien¬
ischer Seite etwas Unerwartetes und Neues ge¬
bracht hätte . Dieser Optimismus sei jedoch ver¬
früht , denn wenn man auch nicht zu schwarz sehen wolle , so
lasse die derzeitige Lage doch gewisse Vorbehalte be¬
rechtigt erscheinen . Die von Graf Ciano am Sonn¬
tag erteilte Antwort sei , wie das Blatt betont , ein konkreter
Hinweis auf die Haltung Italiens , und sie sei mit der voran¬
gegangenen Antwort identisch gewesen , die Graf Ciano in
Übereinstimmung mit der Reichsregierung am 14 . September
bereits erteilt hatte und die keine Weigerung , sondern eine
Vorbedingung für die Zusammenarbeit enthalte .

„ Daily Mail "
: Ein diplomatischer

Nackenschlag für Moskau .

London , 22 . Sept . ( Funkmeldung ) . Die Londoner
Morgenblätter berichten eingehend über den Beschluß Italiens ,
an einer Konferenz der Flottensachverständigen in Paris teil¬
zunehmen . Der diplomatische Korrespondent des „ Daily
Telegraph

"
berichtet , in diplomatischen Kreisen Londons ver¬

traue man fest darauf , daß man durch die Pariser Beratungen
au einem Abkommen über die Teilnahme Italiens an der
Patrouille im Mittelmeer gelangen werde . Es sei höchst wahr¬
scheinlich , daß die italienische Beteiligung nicht
für eine bestimmte Zone vorgesehen sei , sondern daß
inan auf gleicher Grundlage ein gemeinsames
Arbeiten der drei Flotten im Mittelmeer
zustande bringen werde .

Der diplomatische Korrespondent der „ Morningpost
"

spricht von einem wichtigen Beschluß Italiens , der in England
überall wärmstens begrüßt werde . Eden und Delbos seien
gestern überein gekommen , daß es keinen Zweck habe ,
noch einmal die Unterzeichn ermächte des
Ryoner Abkommens zusammenzuberufen . So
habe man sich für die Tagung der Flottensachverständigen der
drei Mächte in Paris entschlossen . Es stehe zwar noch nicht
fest , wann die Beratungen in Paris beginnen werden , doch
rechne man im allgemeinen mit nur wenigen Tagen zur Vor¬
bereitung dieser Konferenz . Das Nyon -Abkommen selbst werde
aber sicherlich nicht vor der Rückkehr Musiolinis aus Deutsch¬
land abgeändert werden .

„ Daily Mail "
schreibt im Leitartikel , der Beschluß Italiens

müsie von allen wärmstens begrüßt werden . Italiens Betei¬
ligung an der Mittelmeerpatrouille sei ein diploma¬
tischer Nackenschlag für die politischen Unruh e -
stifter in Moskau . Ihre Bemühungen , die Konferenz
von Nyon zum Scheitern zu bringen , seien fehlgeschlagen . Nun
seien sie auch um ihre Bemühungen gebracht , im Mittelmeer
einen Zustand der Spannung zu schaffen. An Stelle der
sowjetrusiischen Hoffnungen sei jetzt in der internationalen
Atmosphäre eine wirkliche Entspannung eingezogen .

Die strategische Lage an der Ostsee
Manöverraum von Bremen bis Königsberg in Ostpreußen .

Der Kampf an der Küste .

Swinemünde , 21 . Sept . Der Beginn der großen
Wehrmachtsmanöver in Pommern und Mecklenburg
hatte sich bereits am Montag weit über den engeren
Udungsraum hinaus durch dre kriegsmäßig angesetzte
lebhafte TätigkeitderLuftwaffe aus der um¬
fassenden Strecke von Königsberg in Ost¬
preußen bis Bremen augeküudigt . Für die
Öffentlichkeit hatte dabei der Luftkamps über Berlin
int Mittelpunkt gestanden . Auf Grund der Ausgangs¬
lage , die einen neuen Abschnitt in einem bereits im
Gange befindlichen Kriege einleitet , ergab sich am Ab¬
schluß des ersten Manöoertages folgende Lage :

In Fortsetzung der bereits eingeleiteten Operationen
griffen starke rote Kräfte auf der allgemeinen Linie nördlich
Melchow — Teterow nordostwärts Gnoien an , wobei auf dem
rechten Flügel südlich des Malchiner Sees starke Panzer¬
kräfte zum Einsatz kamen . Diesen gelang es , die südlich des
Malchiner Sees stehenden schwächeren blauen Kräfte zu durch¬
brechen und ostwärts des Malchiner Sees nach Norden ein¬
drehend in allgemeine Richtung Stavenhagen vorzustoßen .
Motorisierte rote Teile gingen bei Penzlin vor .

Blau gelang es nach schweren Kämpfen am Abend etwa
die allgemeine Linie Brudersdorf — Neukalem — Teterow -

südlich Malchin und damit die Brückenköpfe bei Demmin und
Malchin offenzuhalten . Nördlich davon konnte schwächere in
Tribsees über den Trebel - Recknitz - Abschnitt vorgegangene rote
Kavallerie zurückgeschlagen werden .

Auf See wuroe die Gefechtsberührung auf Grund von
Meldungen der Luftaufklärung trotz recht schlechter Sicht
herbeigeführt . Es kam zu bisher ergebnislosen Gefechts -
Handlungen zwischen den beiderseitigen schweren Einheiten .

Im Laufe des Dienstags hat die Arbeit der
Kriesmarine größere Bedeutung gewonnen . In der
Zusammenarbeit der Wehrmachtsteile zeigen die Seeleute
vollen Einsatz zur Erfüllung ihrer Aufgaben als Teil des
Ganzen . Wir befinden uns in Swinemünde an einem be¬
sonders großen Platz bei der blauen Partei . An dem Strand
ist wenig zu sehen . War die Strecke von Berlin mit Truppen¬
transporten des Heeres belebt , so herrscht an der Küste ein
lebhafter Betrieb von Aufklärungsflugzeugen . Aus den
Häfen fahren Schnellboote herein und hinaus . Versteckt in
den Dünen stehen modern eingerichtete Flakbatterien , die von
einem sorgfältig unterstützten Flugwachdienst unterstützt
werden . Wie das Hinterland bis Berlin liegt auch d i e
Küste i m tiefsten Dunkel . Doch bei näherem Zu¬
sehen überzeugt man sich bald davon , mit welcher geschäftigen
Wachsamkeit die Festungsbesatzung auf der Hut ist . Schwere
und mittlere Batterien bestreichen die Küste und die Ein¬
fahrt . Die Durchfahrt nach Stettin wird ständig von
Flottillen kleiner Motorfahrzeuge überwacht . Man wartet
zur Zeit auf das Eintreffen der aus Königsberg angemelde -
ien Truppentransporte über See .

Die Aufrechterhaltung der Seeverbindung mit Stettin ist
eine entscheidend wichtige Aufgabe . Diese Sachlage lenkt
naturgemäß die besondere Aufmerksamkeit des Gegners auf
sich , der versucht , die Verbindungswege abzuschneiden oder
wenigstens stark zu stören . Durch Einsatz von ll - Boo -
ten uni Segen von Minen hat er hierzu ein wirk¬
sames Mittel in der Hand . Deshalb werden die von Ost¬
preußen nach Swinemünde zu überführenden Transportschiffe
nicht einzeln auf den Weg geschickt , sondern im Abgangshafen
zu Geleitzügen zusammengefaßt . DieSicherungderEe -
l e i t z ü g e ist im allgemeinen zusammengesetzt aus Minen¬
fahrzeugen und leichten , schnellen Kriegsschiffen . Nötigen¬
falls rnüsien aber auch Panzerschiffe , Kreuzer und Flugzeuge
Deckung und Aufklärung übernehmen . Die Überführung eines
wichtigen Transportes erfordert alfo einen erheblichen
Einsatz von Streitkräften . Es ist dabei Aufgabe der See¬
kriegsleitung sie in ausreichender Zahl hierfür freizumachen ,
ohne die sonstigen großen Aufgaben der Kriegsmarine zu ver -
nachläsiigen . ____________

Die zweite Nacht Berlin im Dunkeln .

Berlin , 21 . Sept . Nachdem die Derdunkelungsübung
der Reichshauptstadt bereits in der ersten Nacht einen vollen
Erfolg gebracht hatte , konnte man in der zweiten Nacht
Bereits beobachten , wie sich der Verkehr schon regelrecht auf
die Dunkelheit eingespielt hatte . Alles wickelte sich gegen
die Vornacht erheblich schneller und reibungsloser ab . So

ergab sich im Straßenbahnverkehr allein schon dadurch eine
merkliche Beschleunigung , daß die Schaffner an den Halte¬
stellen die Nummern ihrer Linien ausriefen . Wieder waren
überall Masien von Schaulustigen unterwegs , um den An -
bl iZ der restlos verdunkelten , vom silbernen Schein des
Vollmondes aber doch märchenhaft überstrahlten Großstadt
zu erleben .

Großangriff auf Swinemünde verzögert
Truppenlandung .

Swinemünde , 22 . Sept . ( Funkmeldung .) War es
Dienstagnachmittag schon mehrfach roten Flugzeugen ge¬
glückt , bis nach Swinemünde vorzustoßen , so wird auch zu Be¬
ginn der Nacht die feierliche Stille der Ostsee bald durch das
Heulen der Sirenen gestört . Die Finger der Scheinwerfer
faßten in das Dunkel . Fast sofort haben sie auch den
Störenfried , der bald in einer Spinne von Leuchtarmen ge¬
faßt ist . Doch ein Bombenangriff folgt auf den
anderen . Eben ist das erste Transportschiff von
dem aus Ostpreußen erwarteten blauen Truppen¬
transport durch und läuft in hoher Fahrt nach Stettin .
Der übrige Truppentransport , der unterwegs schon heftigen
Angriffen ausgesetzt war , mutz auf hoher See bleiben und bis
weit nach Mitternacht warten , ehe die Luftlage die Einfahrt
erlaubt . Inzwischen zeigt sich die Wirkung der zähen roten
Angriffe . Bei den Kasernen haben Bomben einge¬
schlagen . Ein Stadtteil brennt . Der zivile Luftschutz ist tn
voller Aktion , um des Feuers Herr zu werden . Dem unter
die Wolken gehenden Angreifer erleichtert heller Monden¬
schein die Arbeit . Jetzt hat es auch bei der Fähre einge¬
schlagen . Drüben am anderen Swineufer , bei der Versor¬
gungsstelle der Kriegsmarine , hat es gezündet . Gespenstisch
leuchten die Flammen durch die Nacht . Munition geht hoch
und erleuchtet taghell das schaurige Spiel . Der Luft¬
schutz der Wehrmacht arbeitet angestrengt . In das
Surren der Propeller , das Dröhnen der großen Flaks und
das Hämmern der kleinen Flaks mischt sich das Geräusch der
Motorspritzen . Aber , wenn eben ein Brand nachläßt , dröh¬
nen neue Anschläge der unermüdlich anfliegenden roten
Kampfflugzeuge . Swinemünde in Flammen bietet ein ge¬
spenstisches Bild . Mit Fackeln , Rauchbomben und Leuchf -
körpern wird durch die Schiedsrichter ein wirklichkeitsnaher
Eindruck vorgetäuscht . Eine Räumbootflottille und Minen¬
suchboote benützen den Schleier , um die Einfahrt zu gewinnen .
Doch Rot läßt noch nicht nach und fliegt Angriff auf Angriff .
Längst nach Mitternacht , während immer noch Brände
lodern , können die blauen Transporter die Einfahrt ge¬
winnen . Auch dann dauert es noch geraume Zeit , bis b i e
Ausladung beginnen kann . So vergehen in diesem span¬
nenden Abschnitt des Manövers die ersten Morgenstunden .

Die Heeresfvrmativnen aus Ostpreußen haben einen
kleinen Eindruck davon bekommen , was in einem modernen
Krieg zum Schutze der Küste und der lebenswichtigen See »
wege die Kriegsmarine zu leisten hat , wie vielseitig und
schwierig die Aufgaben sind , und daß ein reibungs¬
loses Zus ammenspiel aller Wehrmachtteile
erforderlich ist , damit jeder einzelne zu seinem Teil seinen
Beitrag zur Landesverteidigung erfüllen kann .

Personalveränderungen in der Kriegsmarine .

Berlin , 21 . Sept . Der Führer hat ernannt :
dem Vizeadmiral Boehm zum Kommandierenden

Admiral der Marinestation der Nordsee ,

Die Konteradmirale Stobwasser zum Chef
des Erprobungskommandos für Kttegsschiffneubauten ,
Densch zum Befehlshaber der Aufklärungsstreitkräfte ,
Marschall zur Verfügung des Flottenchefs gestellt ,
Sinder zum Inspekteur der Wehrwittschaftsinspektton X ,
von Schrader zum II . Admiral der Nordsee ,

die Kapitäne zur See Eratzmann zum Inspek¬
teur der Marineartillerie , Schniewind zum Chef des
Marinewehramtes im Reichskriegsministenum , Patzeg
zum Chef des Marinepersonalamtes im Reichskri -egsministe -
rium , H o r m e I zum Kommandanten des Mannearsenals
Kiel .

Der Abschied ist bewilligt :
dem Admiral Schultze , Kommandierender

Admiral der Marinestation der Nordsee ,
dem Vizeadmiral Feige , Inspekteur der Marine¬

artillerie ,
den Konteradmiralen von Schröder ,

Festungskommandant in Swinemünde , von Claussen ,
Inspekteur der Wehrwirtschaftsinspektion X .

Es sind ferner ernannt : Die Kapitäne zur See
Fänger zum Festungskommandanten in Wilhelmshaven ,
von S t o f ch zum Festungskommandanten in Cuxhaven ,
von Seebad ; zum Festungskommandanten in Swine¬
münde , Riedel zum Abteilungschef im Reichskriegs¬
ministerium , Kienast zum Kommandanten von Weser -
münde , Schenk zum Chef der Zentvalabteilung der
Marinewerft Wilhelmshaven , S l e v o g t zum Chef des
Stabes beim II . Admiral der Ostsee , der Fregattenkapitän
Leitzner zum Leiter der Kriegsmarinedienststelle in
Königsberg .

3lolwn im Mn 6er DeutWnMch des Are .

„ Die deutsch - italienische Freundschaft das beste Element der Sicherheit .
"

Der Krieg in Spanien .

Stetiger Bormarsch und erfolgreiche Abwehr .

Salamanca , 22 . Sept . ( Funkmeldung .) Der nationale
Heeresbericht vom Dienstag meldet :

Asturien : Unsere Truppen haben ihren Vormarsch
an der Ostfront fortgesetzt und die Ortschaften Iguanzo ,
Cona les , Ortiguera , den östlichen Teil der Sierra
de Bustarsimin , die Höhen nördlich von Rebel le da und
Collado de Rebelleda besetzt . Der Gegner leistete
Bei Ortiguera Widerstand , der aber glänzend von
unseren Truppen gebrochen wurde . — An der Westfront Ee -
schützfeuer .

Leon : Unsere Truppen besetzten die wichtigsten Stel¬
lungen der Gallo - Berge , welche in ihrer ganzen Ausdehnung
umzingelt worden sind . Ferner wurden die Sierra Altag
im Norden von Villamanin und die Ortschaften Vega
Cervera und Veglilla besetzt .

Zentrum : Infanterie - und Attillettefeuer im Ab -

schnitt Sorto und Aragon .
Erweiterung zum Heeresbettcht : In letzter Minute

laufen noch Nachrichten ein , wonach an der Ostfront
Asturiens auch die Ottschaften Revellera , Navas
und Villahornesa besetzt wurden und 60 Milizen zu
uns übergelaufen sind . Unsere Truppen erbeuteten zwei
Maschinengewehre .

Ein Aufruf der faschistischen
Auslandsorganisation .

Rom , 21 . Sept . In der bevorstehenden Reise Musso¬
linis nach Deutschland steht man in Italien das wich¬
tigste außenpolitische Ereignis der Gegen¬
wart , hinter dem alle anderen Tagesfragen in den Hinter¬
grund zu treten Beginnen . Die italienische Presie unterstreicht
schon in ihren Überschriften die ungeheuere Span¬
nung , mit der die Welt und die freuoige Erwartung , mit
der man in Deutschland diesem außergewöhnlichen Ereignis ent¬
gegenfleht , „ das sich als ein entscheidender Beitrag für den
Frieden und den WiedeiaufBau Europas auswirken werde "

.
In reich BeBilbertcn Berichten aus Berlin werden die Vor¬
bereitungen geschildert , die der Zusammenkunft des Duce mit
dem Führer einen vollendeten und prächtigen Rahmen ver¬
leihen werden .

Sämtliche Blätter veröffentlichen ferner einen Aufruf ,
den der Generaldirektor der italienischen Auslandsorgani¬
sation , P a r i n i , an sämtliche in Deutschland wohnenden
Italiener gerichtet hat , und in dem die Bedeutung der Zu¬
sammenkunft Musiolini - Hitler untersttichen wird . Die
deutsch - italienische Freundschaft , so heißt
es in dem Aufruf , sei nicht etwas Zufälliges , sondern stelle für
die Zukunft das beste Element der Sicherheit dar .

„ Italien und Deutschland bilden den letzten , aber unerschüt¬

terlichen Schutzwall des Friedens . Benito Musiolini und

Adolf Hitler , der Führer eines Volkes , das wie ein Granit -

Block im Glauben an die Arbeit und an die Nation geeint
ist , werden die Probleme untersuchen , die das friedlose
Europa zerreißen und für die beiden Völker eine immer grö¬
ßere Wachsamkeit und eine immer unermüdlichere entschlossene
Verteidigung der mutig erkämpften Stellungen notwendig
machen .

" Die in Deutschland lebenden Italiener werden bei

diesem einzigartigen Anlaß dem Duce des faschistischen Ita¬
liens und Begründer des italienischen Imperiums und dem

Führer der großen 6efreunbeten Nation ihren begeisterten
Gruß zujubeln .

Hauptschriftleiter : Zritz Günther .
Stellvertreter des hauptichriftleiters : Kari Heinz Kunz ,

verantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Kuntz : Zritz Günther ; für den
politischen Nachrichtendienst : Karl Heinz Kunz ; für unpolitische Beiträge und
vermischtes : vr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten , wirtschaft . Sandel
und Gewerbe : Willi Pempel ; für Umgebung , Provinznachrichten und de»
Sportteil : Heinz Lenhardt (beurlaubt ), i. v . w 'lli Pempel : für den Bilder¬

dienst : die betr . Ressortleiter ;
für den Anzeigenteil : Otto Kaiser , sämtlich in Wiesbaden .
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Kurze Umschau .

Aus Anlatz der Durchreise des englischen Außenministers
Eden durch Paris , der noch am Dienstagnachmittag nach
London weiterfuhr , gab der englische Geschäftsträger
in Paris , H . L . Thomas , ein Frühstück , zu dem Minister¬
präsident Chautemps und der englische Außenminister ge¬
laden waren .

*

Das britische Luftfahrtministerrum hat sich
entschlossen , 14 neue Ausbildungslager für Freiwilligen -
Reservedienft in der Luftwaffe zu schaffen . Diese neuen
Ausbildungszentren sind über ganz England verteilt . Rund
1000 Reserveflieger sollen in 14tägigen bis vier¬
wöchigen Ausbildungskursen jährlich im Fliegen unter¬
richtet werden .

In Belfast wurde Dienstagfrüh durch einen neuen
Bombenanschlag eine katholische Kirche
schwer beschädigt . Die noch unbekannten Täter hatten
in der Nacht zum Dienstag an der Kirchenmauer eine große
Bombe mit Zeitzündung befestigt . Die Explosion erfolgte in
den Morgenstunden .

Ein Antrag , der ein Verbot der Freimaurerei
in der Schweiz durchsetzen wollte , wurde vom Verner
Ständerat abgelehnt .

*

Der Sonderzug mit der Leiche Masaryks traf
Dienstagabend von Prag in Lana ein . Auf dem Wege zum
Friedhof begleiteten den Sarg die Familienmit¬
glieder , ferner der Präsident der Republik , Dr . B en esch ,
die offiziellen Trauergäste aus dem Auslande , die Mitglieder
der Regierung und die Vorsitzenden der beiden Kammern der

Nationalversammlung . Unter den Klängen der Staats -

Hymnen wurde der Sarg neben der Ruhestätte der Gattin

Masaryks ins Grab gesenkt .

Scheinwerfer suchen nach
„ feindlichen " Fliegern .

Einen ungewöhnlichen Anblick
bot die verdunkelte Reichshaupt¬
stadt , über die während des

„ Luftangriffs " die Strahlen¬
bündel der Scheinwerfer hin¬
wegglitten und nach „ feind¬
lichen

"
Fliegern suchten .

( Scherl - Wagenborg , M .)

wem der Wlon gegen Miog ?
Japan läßt bei der Bombardierung größte Vorsicht walten .

Dunkle Absichten chinesischer Geheimagenten .
Tokio , 22 . Sept . ( Funkmeldung . Ostasiendienst des DRV .)

Nach Mitteilung des Sprechers des Auswärtigen Amtes
wird Japan bei der Durchführung der angekün -
digten Bombardierung Nankings größte
Vorsicht walten lassen , um das Leben der Nicht¬
kämpfer und der in Nanking verbliebenen Ausländer zu
schonen .

Außenminister Hirota gab in Erwiderung der Vor¬
sprachen des britischen und des amerikanischen Botschafters
eine Erklärung ab . Das Verbleibe » des britischen , franzö¬
sischen und des sowjetrussischen Botschafters verstärke die
Absicht der japanischen Kommandostellen , gegen Nanking
mit äußerster Vorsicht vorzugehen .

Dazu zwinge auch eine in Tokio eingetrofsene höchst
eigenartige Information , der zufolge Agenten einer
Abteilung des Nankinger Verteidigungs¬
ausschusses das japauische Bombardement aus Nanking
auszunützen planen , um die Zerstörung der fremden
B o t s ch a f t e n bei der chinesische « Zentralregierung vor -
zubcrciten und dieses dann den japanischen Fliegern in die
Schuhe z» schieben .

I « Tokioer politischen Kreisen glaubt man , die Mit¬
teilung des Sprechers des Auswärtigen Amtes und Hirotas
dahin auslegrn zu sollen , daß eine gewisse Milderung der in¬
zwischen ausgeschobeuen Großaktion gegen Nanking zu er¬
warten sei .

Das Nachrichtenbüro Domei meldet , daß japanische
Flieger entsprechend Ankündigung der japanischen Flotte
vor Schanghai die Stadt Nanking bombardiert
haben . Nach den bisherigen Feststellungen wurden wichtige
militärische Gebäude und Anlagen , und das Hauptgebäude
der Kuomintang -Partei schwer beschädigt . Ferner sollen die
telephonischen und telegraphischen Verbindungen zwischen
Schanghai und Nanking unterbrochen worden fein .

Die Engländer bleiben in der Hauptstadt .

London , 21 . Sept . Wie Reuter aus Peiping meldet , hat
der britische Geschäftsträger H o w e die japanische Anregung ,
daß die britischen Staatsangehörigen Nanking räumen sollen ,
abgelehnt . Howe habe vielmehr erklärt , die japanische
Regierung werde dafür verantwortlich ge¬
macht , wenn ein britischer Staatsangehöri¬
ger getötet oder verwundet , oder irgendwelches
britisches Eigentum durch Luftangriffe auf die chinesische
Hauptstadt beschädigt werden sollte . Er habe ferner betont ,
er bleibe mit seinem Stabe in Nanking . Der japanischen
Botschaft habe er einen Plan mit der Lage der britischen

Häuser und Wohnungen zugestellt . Auf jeden Fall sei die
zeitliche Begrenzung zur Evakuierung der britischen Staats¬
angehörigen zu kurz gewesen , um jeden einzelnen gebührend
warnen zu können .

Protest der amerikanischen Regierung in Tokio

Washington , 21 . Sept . Außenminister Hüll gab bekannt ,
daß die Regierung der Vereinigten Staaten durch ihren Bot¬
schafter in Tokio , E r e w , und durch den japanischen
Botschafter Saito in Washington gegen die japanischen
Absichten , einen Luftangriff auf Nanking zu unternehmen ,
protestiert habe .

Wie Außenminister Hüll dazu erklärte , erfolgte der
Protest vornehmlich mit der Begründung , daß die

Bombardierung einer Zivilbevölkerung internationale und

humanitäre Gesetze in gleichem Maße verletze . Andererseits
könnte der angedrohte Luftangriff auch die normalen Be¬

ziehungen zwischen Amerika und China stören , wenn die

diplomatischen Vertreter gefährdet würden .

Die amerikanischen Vorstellungen wurden Japan über¬
mittelt , kurz nachdem der japanische Oberbefehlshaber in

China die ausländischen Regierungsvertreter vor dem Luft¬
angriff gewarnt hatte .

Der Moslllliek vberhetzer auf dein Senser Wuni ,

Litwinows Rede gegen Frieden und Verständigung .

Genf , 21 . Sept . Der Sowjetoertreter Litwinow - Finkel -

stein hielt es wieder einmal für notwendig , der Völkerbunds¬
versammlung eine seiner bereits sattsam bekannten üblen
Hetzreden aufzutischen , in deren Mittelpunkt wie üblich die
wüstesten Beschimpfungen und Verdächtigun¬
gen der „ drei Angreifer st aate n "

, womit Deutsch¬
land , Italien und Japan gemeint sein sollen , standen .

Litwinow -Finkelstein kritisierte zunächst am Bericht des
Völkerbundssekretariats die angebliche Zurückhaltung gegen -
Ü6er der verschiedenen Angrifsshandlungen , die auf der miß¬
verständlichen Auffassung beruhe , daß der Völkerbund An¬
griff deshalb nicht bekämpfen könne , weil die Schuldigen nicht
im Völkerbund seien . Weiter erging sich der Sowjetvertreter
in Auslassungen , aus denen deutlich zu ersehen war , wie un¬
angenehm den Moskauer Gewalthabern die
wachsende Erkenntnis der bolschewistischen
Weltgefahr und die Aufklärungsarbeit der antikommu¬
nistischen Staaten allmählich wird . Unter Anwendung
aller jüdisch- bolschewistischen Verürchungskünste versuchte Lit¬
winow -Finkelstein der Völkerbundsversammlung daher klar zu
machen , daß die Sowjetunion keinerlei wirtschaftliche oder

strategische Interessen in Spanien habe . Sie sei lediglich daran

interessiert , das Recht jedes Volkes zur selbständigen Bestim¬
mung seines inneren Regimes ohne Dazwischentreten fremder
Staaten und erst recht fremder Armeen zu betonen und zu
verhindern , daß in Spanien ein neuer Ausgangspunkt zum

Angriff gegen ganz Europa entsteht . ( ! ) 3n dreister Weise
wurde demgegenüber Deutschland und Italien ver¬
dächtigt , unter dem Deckmantel des Antikommunismus
selbstsüchtige Ziele in Spanien zu verfolgen .

Als die einzige internationale Organisation für die Ret¬

tung des Friedens bezeichnete Litwinow - Finkelstein den Völ¬
kerbund . Entgegen dem chilenischen Verlangen nach Univer¬

salität der Genfer Einrichtung hält es der sowjetrussische
Außenkommissar es für überflüssig , an die außen stehenden
Staaten heranzutreten , wenn man damit die drei großen
Staaten meine , die schon einmal im Völkerbund waren und

ihn dann formell oder tatsächlich unter lautem Türzuschlagen
verlassen haben .

Litwinow -Finkelstein warf schließlich dem Völkerbund
seine Passivität während des mandschurischen Konfliktes , beim

„ Angriff
"

auf Abessinien , beim „ spanischen Experiment
" und

bei dem neuen Angriff auf China vor und meinte , eine ent¬
schlossene Völkevbundspolitik in einem Angriffsfall würde alle
anderen Fälle erledigen . Dann würden alle Staaten auch die

Überzeugung gewinnen , daß sich ein Angriff nicht lohne . Dann
würden auch die früheren Mitglieder wieder den Weg nach
Genf finden und , so schloß Litwinow - Finkelstein salbungsvoll
und scheinheilig , „ im friedlichen Nebeneinanderbestehen aller

gegenwärtigen Regime könnte das gemeinsame Ideal eines
universalen Völkerbundes erreicht werden .

"

Sumntel durch die pariser
Weltausstellung .

Von Dr . Wolfram Waldschmidt .

Es gehört zu den liebenswürdigen Überraschungen einer
französischen Ausstellung , daß die Führung der verschiedenen
Reisegesellschaften fast ausschließlich jungen Damen anver¬
traut wird . Deshalb muß ich den Leser zunächst mit unserer
Führerin bekanntmachen . Wir stellen vor : Mademoi¬
selle I o e I , in Deutschland erzogen , kaum 25 Jahre alt .
bildhübsch mit ziegelroten Lippen und entsprechenden Finger¬
nägeln . Das weiße Hütchen sitzt verwegen schief auf dem
Tizianschen Rotblond des gewellten Haares . Ihren Vor¬
namen kenne ich nicht , aber es steht für mich fest , daß sie
Marianne heißt . Sie nimmt sich unserer bunt zusammen¬
gewürfelten Schar wie eine vorsorgliche Mama an . lln -
ermüdlich und stets mit der gleichen Freundlichkeit beant¬
wortet sie die von allen Seiten an sie gerichteten Fragen , und
während des ganzen , für sie so anstrengenden Tages macht
sie nicht einen Augenblick ein verdrießliches Gesicht .

„ Hier , meine Herrschaften , befinden Sie sich auf der
Plattform des ehemaligen TrocadSro . Ursprünglich sah
er wie eine orientalische Moschee aus . Sie werde « die al *e
Dame , die trotz ihrer 57 Lenze immer noch nicht abrüsten
wollte , nach der Gesichtsmassage Mode von 1937 , nicht
wiedererkennen . Dahinter erhebt sich die Friedenssäule .

"

Sämtliche Gesichter drehen sich in der Richtung , nach der die
junge Führerin ihren zierlichen Netzhandschuh schwenkt .

Die Friedenssäule ist nach dem Vorbilde der

Trajanssäule in Rom errichtet , wird von grünen Ölzweigen
umrankt , trägt in goldenen Lettern das Wort Pax und reckt
sich zu einer Höhe von 50 Meter empor , um ihre redlichen
Absichten vor aller Welt zu beweisen . 42 lammfromme
Nationen lassen ringsherum ihre Fahnen flattern . Einige
haben sich ja um ihre Masten hoffnungslos verwickelt , als
ob sie nicht ganz einverstanden wären , aber im allgemeinen
ist ein friedliches Flattern festzustellen . Leider wird das
Konzert der Schalmeien etwas unsanft unterbrochen durch
den Pavillon des roten Spaniens , errichtet in
einem Stil , wie er bei uns vor 20 Jahren Mode war . Vor
der Fassade steht ein sogenannter menschlicher Kopf , der

hauptsächlich aus einer bedenklichen Hakennase besteht . Die
Augen sitzen an der Stelle , wo der Betrachter die Ohren an¬
zunehmen berechtigt wäre . Diesem „ Kunstwerk "

entsprechen
die Malereien im Inneren . Ein Fresko , das an einen
Fleischsalat erinnert , will einen Bauern vorstellen , der seine
Scholle verteidigt . Auf einmal prallt man vor einem
monumentalen Christus zurück . Was hat der in Valencia zu
suchen ?

Es gehört zu den kleinen , entzückenden Bosheiten der

Ausstellung , daß sie hinter diesem roten Sowjetpavillon aus¬
gerechnet dem Vatikan seinen Platz angewiesen hat , der
hier zum ersten Male als ausstellender Staat auftritt . Er

zeigt einen großen Zentralbau in Gold und mit herrlich
farbigen Fenstern , byzantinisch und doch gleichzeitig modern
in der Linienführung . Der schlanke Turm ist vorläufig nur
ein Gerüst . Er trägt eine Madonna , und wenn nachts das
Standbild angestrahlt wird , schwebt es wie eine goldene
Vision am Himmel .

Marianne übernimmt also die Führung Deutschlands ,
natürlich nur während der Dauer der Ausstellung . Wir
folgen ihrem weißen , über die Menschenmassen leuchtenden
Hütchen und ihrem geschwungenen Handschuh um so lieber ,
als es zum Mittagessen geht . Dieses wird auf einem in der
Seine schwimmenden Dampfer eingenommen . Eine köstliche
Ruhepause ! Einen Teilnehmer müssen wir wegen Magen¬
schmerzen zurücklassen , und als eine Dame sich an ein frisch¬
gestrichenes Geländer lehnte , hätte unsere Führerin beinahe
geweint .

Nun geht es mit erneuten Kräften in das Haus
Italiens . Es erhebt sich unmittelbar am Wasser in Ee -
stalt eines fünfstöckigen , von Statuen bekrönten Turmes . An
der Seine steht eine Reiterfigur im Stile der altrömischen
Lll ârendenkmäler , die Hand zum faschistischen Gruß erhoben .
Auf der anderen Seite bildet ein marmorner Ehrenhof den
Eingang . I » sachlicher Weise werden die Leistungen des
neuen Italiens vorgeführt , die Industrie , die Produkte der
Äoiomen . Den Denkmälern Roms in den neu gewonnenen
Kolonien Afrikas ist ein besonderer Raum gewidmet . Großes
lonteresse erweckt die Urbarmachung der berüchtigten pontini -
schen Sumpfe , eine Ruhmestat Mussolinis . Heute erheben
sich freundliche , saubere Dörfer an der Stelle , wo einst die
Malaria wütete . Im obersten Stockwerk haben zeitgenössische

Künstler ausgestellt , auch fehlt hier nicht eine Abteilung
„ Entartete Kunst

"
. Einer der größten Paläste gehört dem

belgischen Staat . Der reizvolle Wintergarten und
die Kolonialausstellung des Kongos bleihen besonders in
der Erinnerung haften . Auf die Menge , die sich unauf¬
hörlich durch die Säle schiebt , wirkt eine Sammlung afrika¬
nischer Diamanten geradezu aufreizend .

Bevor wir uns F r a n k r e i ch zuwenden , wird ein dicker
Herr vermißt . Marianne entdeckt ihn in einem Sekt¬
pavillon , wo er sich häuslich einzurichten gedachte . Wir
schleppen ihn mit zu der französischen Abteilung . Unser west¬
licher Nachbar hat sich Deutschland gegenüber so ritterlich
benommen und den Künstlern der Deutschen Kulturwoche so
großartige Ehrungen erwiesen , daß es eine angenehme Pflicht
ist , über das „ Centre des Maliers "

zu berichten . Alles , was
hier geboten wird , ist von entzückendem französischem Charme .
Ein palastartiges Gebäude aus Edelholz beweist , daß sich
auch in diesem Material Monumentalbauten errichten lassen .
Ein Gang durch die Ausstellung der Zimmereinrichtungen
wird zu einem reinen Genuß . Herrenzimmer , Klubzimmer ,
Schlafzimmer , Musikzimmer : es ist eine Fülle der Eindrücke ,
die an dem Auge wie ein Filmstreifen abrollt , alles zart
und duftig kostbar im Material und betont einfach in der
Form , vielleicht zu spielerisch für unseren Geschmack , fran¬
zösisches Rokoko des 20 . Jahrhunderts . Ein Märchenreich
betreten wir in dem Pavillon der Moden . Die
Mannequins tragen phantastische Toiletten , Kleider mit
ellenlangen Schleppen , irisfarben schillernd , von Gold und
Silber überspannen . Brillanten funkeln , weiße und dunkle
Fuchspelze von Millionenwert legen sich um die Schultern ,
Reiherfedern und Straußenfedern hüllen die Gestalten wie
in eine durchsichtige Wolke . Die Ausstellungsräume ent¬
sprechen diesen Schöpfungen einer ausschweifenden Laune .
Man glaubt in die unterirdischen Klüfte des Trollköaigs
versetzt zu sein . Es geht treppauf , treppab . Überraschende
Durchblicke ergeben sich von einem höhlenartigen Raum in
den anderen . Die tragenden Pfeiler sehen bald wie ver¬
steinerte Palmen , bald wie verzauberte Riesen und Un¬
geheuer aus . Kolossalköpfe wachsen unvermittelt aus dem
Boden . Und doch hat dies alles nichts Schreckhaftes , man
fühlt sich ein bißchen genarrt und gleichzeitig beglückt , als
ob man von einer bezaubernden Frau an der Rase berum¬
geführt worden märe .
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welligen Hochflächen nach Süden . Die Straße nach Herch¬
weiler - Pettersheim springt auf . Stoßkeile der 110er und

115er branden talwärts und treiben hügelan .
Ein Kampftag voller Kraft und Bewegung . Kanoniere

stehen bei gefüllten Protzen und richten die Haubitzen . Funker
kurbeln am Feldfernsprecher und tragen die Kabel bis in die

vorderste Kampflinie . Aus weiten Fernen beharkt das Feuer
schwerer Maschinengewehre die Gegend . Das Gefecht
aller Waffen ist im Fluß !

Ein Tag der Infanterie ! Sie marschierte und marschierte .
Harrte stundenlang , das Gewehr an der Backe , auf der feuch¬
ten Ackerkrume aus . und nun , endlich in ihrem ureigensten
Element , zeigt sie in sinnvollem Zusammenwirken mit Führer
und Gerät , daß sie nach wie vor die Truppe der Ent¬

scheidung ist . 2m sprunghaften Vorgehen oder Zurück¬
weichen bestimmt sie die Möglichkeit des Einsatzes der tech¬
nischen Mittel , zieht sie neue Streiter heran, , sammelt sich zum
Stoß oder Gegenstoß , sucht sie den Nahkampf , buddelt sich ein ,
schanzt , harrt aus , immer das Blickfeld über Kimme und Korn
und fchaffl erst die eigentliche Wirkungsatmosphäre des
Artillerreaufmarsches . Naß bis auf die Fußlappen , schwitzend
im Sonnenbrand , in zäher Arbeit als Hilfsmittel gegen die
Kälte , in Sprung und im Sturm heftet sie erst dem Sieg die

Schwingen an die Schultern . Sie , die Infanterie !
So hasteten sie an uns vorüber , ob 110er oder 87er oder

115er . Die Hosen steif wie dreckverhärtete Röhren , die

Wangen windgerötet . Anblick des Kämpfertums . Und sie
können todmüde glückselig schlafen in ein paar ausströmenden
Lichtfetzen , die die Sonne durch Wolkenritzen zur Erde wirft .
Und sehnsüchtig warten auf einen Zug Erbsensuppe , die ihnen
auf der Zunge zergeht wie eine köstliche Pastete .

Der Tag gestern gehörte ganz allein der Infanterie , die

auch heute noch , trotz Motorisierung und Technisierung die

Schlachten schlägt . Heinz Lenhardt .

Manöverschlacht zwischen Mosel und Rhein .

Die großen Herbstübungen des XII . AK .

( Von unserem ins Manövergekände entsandten Schriftleiter . )

Die Lage am 21 . September .

Münster a . St . , 21 . Sept . Nach Lösung der von den

Panzertruppen in zahlreichen gewaltsamen Erkundungen mit
anerkennenswertem Schneid angepackten taktischen Aufgaben
und der Heranführung des Gros der blauen und roten Ee -

fechtstruppen beginnen sich die strategischen Ziele ab,zuheben .
Die in dem reich gefalteten Geländeabschnitt Kusel -
Konken operierende 33 . ( blaue ) Division unter dem Be¬
fehl von Generalleutnant Ritter von Schobert ist es nach

zeitweiligem Stillstand , sa sogar vorübergehendem Zurück -

oiegen auf dem linken Flügel , heute nachmittag unter Einsatz
überlegener Kräfte ( 104 ., 110 ., 115 ., ferner AR . 33 ) gelungen ,
die 36 . ( rote ) Division unter dem Kommando von General¬
major Lindemann von den beherrschenden Höhen südlich
und westlich Konken zu verdrängen und in breiter Front die

gegnerischen Regimenter 87 und 70 unter Verlusten aus den
Stellungen bei Herchweiler , Langenbach , nördlich Herchweiler -

Pettersheim , zu verdrängen . Weniger glücklich focht dagegen
das blaue verstärkte 6 . ME .-Batl . ( Oberstleutnant Ad l ho ch ) ,
das bei hinhaltender Verteidigung den Vormarsch der 34 .
( roten ) Division unter der Führung von Generalleutnant
Lüdke durch den Schwarzwälder Hochwald nicht verhindern
konnte und methodisch zurückwich , um in rückwärtigeren Posi¬
tionen etwa aus der Linie Waldbach - Eisen , nördlich
Bosen , neuen Halt zu suchen . Da aber die 36 . Division auf
dem äußersten rechten Flügel in den Nachmittagsstunden nach
einem Umgehungsmanöver von 2R . 70 den Ostflügel der
33 . Division auf Kusel zurückbog , andererseits eine Vereini¬
gung der bisher getrennt schlagenden roten Verbände in die
Nähe gerückt ist , schießt nunmehr die gefürchtete Umfasiung der
blauen Armee in die Reise . Anscheinend ist es Rot gelungen ,
dem Gegner das strategische Joch aufzuzwingen , so daß her
Abbau der relativ starken Stellung der bisher erfolgreichen
33 . Division nach Norden nur noch eine Frage der Zeit ist .
Hierüber wird der 22 . September Aufschluß geben .

Begegnungsgefecht .

„ Guten Morgen , Herr Hauotmann , was macht 21 ) re
Gattin ? " Ein schallendes Gelächter antwortet auf den
sympathischen , aber zwecklosen Frühmorgengruß eines Berufs -
lameraden . Wir fahren gerade durch Kusel , und der Offi¬
zier , der schmunzelnd zurückwinkt . gehört dem 110 . ( blauen )
Rgt . an , das sich auf dem Marsch nach Konken befindet .
Der Atem des Manöverkrieges weht uns kräftig an . Nach
langen Märschen soll der Kampf Beginnen . Die 110er Baten
Bis zu 120 Kilometer Landüraße und viel Rässe und Dreck
hinter sich . Heute ist es frisch und trocken . Und gleich bricht
er hervor , der göttliche Humor , den nicht zuletzt die Karawanen
von Gulaschkanonen , qualmend wie Fabriken , anregen . Mit
vergnügtem Geklimper und Geklirr von Blechgeschirr faffen
die 2ungens ihren Morgenkaffee . Und unterwegs gibt es
immer etwas Nachhaltiges zu essen . Denn die freundlichen
Quartiergeber des Manövergeländes drücken den durchmar¬
schierenden Truppen Wurstbrote , Schokolade . Backwerk , Obst
und die unvermeidlichen Zigaretten in die Hand . 2a , 110er ,
jetzt wird es ernst . Habt ihr eure Füße auch mit Offensivfett
eingeschmiert ?

Anscheinend . Denn überraschend schnell gelang die Besitz¬
ergreifung der Höhen um Kunken . Um 8 Uhr morgens
stand die 33 . Division auf einer idealen großwinkligen Linie
mit dem Scheitelpunkt auf Höhe 415 und etwas zurück -
springenden Schenkeln nach Norden zu in Richtung Herch¬
weiler ( 104 . Rgt . ) und ostwärts Schellweiler zu ( 110 . Rgt . )
Um Konken massierte Rot seine Artillerie ( AR . 33 ) und wies
hier gleichzeitig Rgt . 115 an , Reservestellung zu beziehen .

Blau hatte das schluchtendurchzogene Gelände vorzüglich
ausgenutzt . Von den talbeherrschenden Höhen südwestlich
Konken richteten die 110er ihre ME .- Rohre auf Langenbach
und von Höhe 415 aus gab das Pfälzer Land nach Süden und
Osten die Anmarschwege den Schützen preis .

Trotzdem kam . der blaue Angriff zunächst nicht voran .
Rgt . 104 ( Oberst Dippold ) sollte über Selchenbach auf
Krottenbach mit Hauptrichtung Knechtsberg nach Süden vor¬
gehen , die 110er ( Oberst Loehning ) auf Wahnwegen durch¬
brechen . Hier kamen die 87er ( Oberst Dehner ) den Blauen
zuvor . Das von Oberstleutnant Buhle geführte 2 . Bataillon
arbeitete sich nach Überwindung des feindlichen Widerstandes
bei Punkt 391 bis an Höhe 415 heran und zwang bei gleich¬
zeitigem Vorgehen des 1. Bataillons ( Oberstleutnant von
Schwerin ) und des 2 . Bataillons ( Oberstleutnant Stimmers

mann ) — leider bekamen mir die Wiesbadener nur kurz bei

Langenbach zu Gesicht — 2 Bataillone von 115 westlich Kongen

einzusetzen , während das 3 . Bataillon 115 im Verein mit den

HOein die 87er bei 415 wieder zurtickdrängte . Damit hatte
Blau auch das materielle Übergewicht erlangt und war fest

entschloßen , der Verklammerung der Fronten — die Gegner
lagen zum Teil auf Wurfweite gegenüber — ein Ende zu be¬

reiten .

Das Hohelied der Infanterie .

Stotz - und Feuerkraft sollten sich vereinen . Es war ein

prächtiges Kampfbild , das sich nunmehr auf den HiHen um
Konken den zahlreichen Schlachtenbummlern bot . 2n _ den

bergumschlungenen Angriffsraum murrte talwärts der Geschütz¬
donner . Ununterbrochen fegten die Feuerwellen der MG .

' s
vom Abhang . Das Treffen um 415 wurde zum Stirnkampf ,
wobei die Schiedsrichter die 87er in rauhen Mengen aus
dem Gefecht zogen . Hier fiel auch zuerst btc eiserne Schranke ,
die Rot gespannt hatte . Mit reißender Schnelligkeit hoben

sich die 110er und 115er aus ihren Ackerfurchen , Klee - und

Dickwurzäckern und überfluteten im Nu die roten Linien . Die

87er glitten vorn Berg . Hier brach die Stellung ein . Den

70ern ging es angesichts der überlegenen gegnerischen Kräfte
nicht viel bester . Bei Langenbach spannen sich die blauen

Angriffe fort . Hier tauschten Blau und Rot heftiges Feuer
aus großem und kleinem Gewehr . Die Schlacht rollte über die

Herriots Eindrücke von seiner

Deutschlandreise .

Eine gesunde , starke Jugend . — Ein Volk mitten in der

Arbeit .

Paris , 21 . Sept . Der ehemalige Ministerpräsident und

jetzige Kammerpräsident H e r r i o t gab über seine Reise durch

Mitteleuropa , die ihn auch nach Deutschland und Österreich

führte , der Zeitung „ Progreß de Lyon
"

einige Erklärungen
ab . Nachdem er über Österreich einige freundliche Worte ge¬
sagt hatte , faßte er seine Ansicht über Deutschland
in folgenden Worten zusammen : „ Ich habe auch ganz Bayern

durchquert . Ich kann die vollkommene Höflichkeit der deut¬

schen Behörden nur loben , sie war untadellig , und ich danke

ihnen . Aber rede man uns doch nicht von der
^

Not dieses
Volkes , von dem Hunger und seiner Schwäche ! Ich habe bei

der Durchfahrt in vielen Städten und zahlreichen Dörfern

nicht nur eine gesunde und starke Jugend gesehen ,

Jahrestreffen der „ American Legion
"

in New York .

New dork , 21 . Sept . Das zum ersten Male in New 2 )otf

veranstaltete Iahrestreffen des Verbandes der

amerikanischen Kriegsteilnehmer , der American

Legion , erreichte am Dienstag mit einer gewaltigen , in e h r
einem Festumzug gleichenden Parade über die
traditionelle 5 . Avenue ihren Höhepunkt . Schätzungsweise eine
Million Zuschauer umsäumte die mit den amerikanischen und

englischen Farben geschmückte Prunkstratze , über die vom

frühen Morgen Bis zum späten Abend mehr als Hundert¬
tausend Legionäre unter Mitwirkung von fast tausend Musik¬
kapellen und Spielmannszügen marschierten . Weiße und

Neger , teils in historischen Uniformen , teils in Phantasie¬
kostümen oder auch in schlichtem Khaki , wechselten in bunter

Folge mit Indianern in voller Kriegsbemalung ab . Zum
Jubel der Zuschauer feuerten Dampflokomotiven unter stän¬
digem Pfeifen und Kuhglockengeläut Böllerschtiste ab . Aus
allen Fenstern der Wolkenkratzer ging ein wahres Schneege¬
stöber von Papierschnitzeln nieder , während mehrere Flieger¬
geschwader zu Ehren der Legion die Stadt überflogen .

Zur Feier des Tages sind die Schulen und städtischen
Betriebe geschlosten . Für die Dauer des Treffens gelten über -

fonbern ein Volk mitten in der Arbeit . Ich habe
auch , das mutz ich sagen , viel Uniformen und viele
Soldaten geschen . Ich bin zurückgekommen und davon be¬
eindruckt . Warum sollte ich es verbergen ? Der Eindruck , den

ich in erster Linie habe , ist der , dah Frankreich mit viel Auf¬
merksamkeit beobachtet wird . Man fragt sich und man fragt
uns , ob die demokratischen Regierungen den Mut haben wer¬
den , diese Disziplin anzuwenden und sich aufzuerlegen , die Län¬
dern wie Deutschland eine so offenkundige Stärke geben , eine
Stärke , die nur noch wachsen wird .

"

Weiter erklärte Kammerpräsident Herriot der Zeitung ,
daß nach seiner tiefsten Überzeugung als alter Pazifist das

Schicksal des Friedens zu einem großen Teil

an das des Franken geknüpft ist . Der Wert der

französischen Währung erscheine gleichsam als ein Maßstab
des französischen Wollens und Mutes . Er ( Herriot ) habe in

der deutschen und österreichischen Presse über die Schwan¬

kungen des Franken und über die Außenhandelsbilanz Frank¬

reichs Betrachtungen gelesen , die ihm sehr viel zu denken

geben .

Haupt die für die Silvesternacht üblichen Polizeioorschriften .
Seit Tagen schon wird das Straßenbild völlig von den über
300 000 Legionären und ihren Angehörigen beherrscht , die aus
allen Landesteilen nach New Pork kamen . Das oft lebens¬

gefährliche Gedränge auf den Hauptverkehrsstraßen machte
vielfach eine polizeiliche Sperrung für den Autoverkehr nötig ,
zumal unter den Teilnehmern eine recht ausgelassene Stim¬

mung herrscht .
Am Vorabend der heutigen großen Parade fand eine

Führertagung statt , auf der Staatssekretär Hüll und der ehe¬

malige Präsident Hoover Ansprachen hielten . Hüll er¬
klärte u . a . , die Vereinigten Staaten müßten einen mitt¬
leren Kurs steuern zwischen einer völligen Isolierung
von Weltangelegenheiten und einer völligen Verwicklung m

sie , wenn Amerika die Wiederholung der Tragödie vor

zwanzig Jahren vermeiden wolle . Die nach dem Waffenstill¬
stand gehegten Hoffnungen hinsichtlich einer Besserung der

Weltlage hätten sich nicht erfüllt .
Doch dürfe man die Weltlage nicht mit Ver¬

zweiflung betrachten . Die Sicherung des Friedens nicht
Tür Amerika allein , sondern für die ganze Welt müsse Amerikas

Ziel sein , denn die Nationen seien heutzutage so voneinander

abhängig , daß die Rückwirkungen eines Krieges die neutralen
Staaten nur wenige Grade weniger berührten als die krieg¬
führenden Länder .

Wie die amerikanischen Kriegsteilnehmer feiern

Im Kurhaus :

Festkonzert der Wiesbadener

Sinfoniker .

Die vereinigten Orchester des Deutschen Theaters und des
Kurhauses unter Stabführung von Karl Fischer .

Im Rahmen der Wiesbadener Herbstwochen traten am
Dienstagabend die „ Wiesbadener Sinfoniker

"
,

d . h . die vereinigten Orchester des Deutschen
Theaters und des Kurhauses , zum zweiten Male in
diesem Jahre in Aktion . Diesmal standen Werke auf dem
Programm , die ihrer stilistischen Haltung und Herkunft nach
die „ große Besetzung

"
fordern oder doch wenigstens nahe¬

legen : Werke aus dem Jahrhundert der „ sinfonischen
Dichtungen

"
, das wir mit dem Jahre 1830 Beginnen und ,

vielleicht nicht mit allzuviel Unrecht , ums Jahr 1930 enden
lassen können . Im Jahre 1830 wurde die „ Sinfonie
phantaftique

" des 26jährigen Hektor Berlioz in Paris

zum ersten Male aufgeführt ; hundert Jahre später begrüßte
dasselbe Paris in Maurice Ravels „ Bolero " ein
neues Stück des berühmtesten französischen Musikers der

Zeit . Perlioz , der Revolutionär , besten extravagante
Phantasie alle herkömmlichen Schranken der Klangform
durchbrach , steht am Anfang einer Epoche , in der Musik mehr
denn je Kunst der Klangkombination bedeutete . Ravel steht
an ihrem äußersten Ende ; er fand aus der atomisierten
Klangwelt des Jmprestionismus wieder zur strengen ,
klarem zur französischen Form .

Mag Frankreich das eigentliche Heimatland jener
Klangkunst - Mustk sein , so ist an ihrer dichterischen Ver¬

tiefung Deutschland in erster Linie beteiligt gewesen .

Berlioz
'

Schaffen ist ohne sein hohes Vorbild Beethoven
nicht denkbar , der Jmprestionismus nicht ohne Wagner .
Was Liszt und Richard Strauß dem Bahnbrecher
Berlioz verdanken , haben sie der Mit - und Nachwelt mit

reichem Zins abgeplattet . Das Gespenst der Formlosigkeit
hat Strauß schon lange vor Ravel gebannt . Es war einer
der lustigsten und glücklichen Streiche , die der Dreißig¬

jährige den gestrengen Gegnern der Programm - Musik
Ipielte , als er die volkstümliche Gestalt des deutschen
Schalksnarren Till Eulenspiegel musikalisch abkonterfeite .

Dieses Meisterwerk musikalischen Humors , besten sprühende

Laune seit vierzig Jahren die Hörer elektrisiert , stellt zu¬
gleich eine so verblüffend neue Sinndeutung der alther¬
gebrachten Rondosorm bar , wie sie genialer kein „ absoluter

"

Musiker erbacht hat .
Die Wiedergabe unter bet Stabführung Generalmusik¬

direktor Karl Fi s ch e r s hatte bemerkenswerte klangliche
Qualitäten , wie man sie vom gemeinsamen Wirken zweier
so leistungsfähiger Klangkörper wohl erwarten konnte . Auch
an Temperament ließ es der Dirigent nicht fehlen , ja , er
gab dieser temperamentsgeladenen Musik vielleicht schon zuviel
Eigenes mit . Auf diese Weise wirkte sie mitunter ernst¬
gemeint , auch die Schilderung von Tills kläglichem Ende
beansprucht ja keine wirklich tragische Bedeutung , wie

Fischers fühlbare Tempoverlangsamung hier zu suggerieren
scheint . Fischers Neigung zu Zeitmaß - und Tonstärke - Modi¬
fikationen äußerte sich auch in Ravels „ Bolero "

, besten nar¬
kotisierender Effekt indesten gerade auf der sturen Gleich¬
mäßigkeit des von Anfang bis zum Ende durchgehaltenen
Rhythmus , sowie auf dem völlig geradlinigen ansteigender
Tonstärke beruht . Ein gelegentliches Rubato ber Melodie¬

stimme wäre dabei durchaus denkbar ; echtes Rubato ( das
gilt , nebenbei gesagt , auch für Chopin und Verdi ) setzt ober
ein völlig unbeteiligtes gleichmäßiges Pulsieren ber Beglei¬
tung voraus . Die elementare Wirkung des eigenartigen
Werkes äußerte sich in lebhaftem Widerhall .

Den zweiten Teil des Programms nahm Berlioz
'

^ Phantastische Sinfonie
" ein . Mehr als für die moderneren

Werke erschien für diese Musik von echt sinfonischem Zuschnitt
die große Besetzung des Orchesters , namentlich des Streich¬
körpers , notwendig . Berlioz hat sie ausdrücklich vorge -
schriebqn , sicher nicht nur aus Freude am Mastenhaften , son¬
dern in der Erkenntnis , daß sich die Realistik seiner Schil¬
derungen nur durch die Wahl eines um so edleren Klang¬
materials rechtfertigen ließ , wie es eben ein in den
Streichern stärker besetztes Orchester darstellt . Die Auffüh¬
rung war der schönste Gewinn des Abends und stellte ber

Vorbereitungsarbeit von Dirigent unb Orchester bas

günstigste Zeugnis aus . Namentlich ber poetische Mittelsatz ,
in dem sich Berlioz seinem Vorbild Beethoven am meisten
nähert , kam sehr schön zur Geltung ; schade , daß die beiden
Schalmeien nicht genau zusammenstimmten . Zum Schluß
konnte Fischer an der Spitze der ebenfalls lebhaft aus¬

gezeichneten Kapelle langanhaltende Dankesbezeugungen
entgegennehmen . Dr . Wolfgang Stephan .

Aus Aunst und Leben .

* Erna Sack verabschiedete sich am Dienstagabend vor
dem Mikrophon des Reichssenders Leipzig in einem Rund¬

funkkonzert des Dresdener Orchesters von ihren Hörern . Die
bei allen Wiesbadenern noch in bester Erinnerung befind¬
liche Koloratursopranistin fährt Anfang Oktober mit dem
Dampfer „ Bremen " auflMonatenach Amerika , wo

sie zunächst in New Port an ber Oper singt : die Gilda
in „ Rigoletto

"
, die Rosine im „ Barbier von Sevilla " unb

die Lucia di Lammermoor in Donizettis gleichnamiger
Oper . Im Anschluß daran ist Erna Sack für eine Tournee

von 20 Konzerten in den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika verpflichtet . Erst Mitte Januar kehrt die Künstlerin
wieder nach Deutschland zurück .

• 150 Jahre Reutzisches Theater i « Gera . Vor 150

Jahren ist in Gera der erste Theaterbau eröffnet worden ,

das alte Gebäude genügte den bescheidenen Anforderungen
des damaligen Bühnenbetriebes bis nach den Befreiungs¬

kriegen . 3m Jahre 1822 wurde ein neues Theater errichtet ,
das im Winter 1902 von dem jetzigen Bühnenbau des

Reußischen Theaters abgelöst worden ist . Seit 1923 ist Erb¬

prinz Reuß , in dessen Händen gegenwärtig die kommisiarische
Leitung der Bühne liegt , mit dem Geraer Theater künstle¬

risch verbunden . In diesen vierzehn Jahren hat sich das

ReutzisHe Theater in besonders hohem , Maße für eine zeit -

Derbutwene Bühnenkunst und die zeitgenössische Bühnen¬

dichtung eingesetzt . Die Geraer Jubiläumsspielzeit nimmt am
24 . September rhren Anfang . Sie bringt u . a . eine Reihe
von Gastinszenierungen bekannter deutscher Spielleiter , die

aus dem Ensemble des Reußischen Theaters hervorgegangen
find .

* Benno von Areuts „ Freischützs -Bühnenbilder . ( Ein

Geschenk des Führers an das Deutsche Nationaltheater Wei¬

mar . ) Wie schon in vergangenen Jahren anläßlich der Auf¬

führungen von Richard Wagners „ Tannhäuser
" und der

„ Meistersinger
"

berichtet werben konnte , pflegt ber Führer
und Reichskanzler in jeder Spielzeit dem Deutschen National -

tbeater zu Weimar die Mittel , für die völlige Neugestaltung
einer deutschen Oper zur Verfügung zu stellen . Diesmal war

die Wahl auf C . M . von Webers „ Freischütz
"

gefallen , ber

in völliger szenischer und kostümlicher Neugestaltung durch
den Reichsbühnenbildner Prof . Benno v . A r < n t als Er -



Die Äußerung te Waters , von der in der vorstehenden

/
* * * * *

auslore

ünbigt . Das hatte die deutsche Kolonialverwaltung
nötig . Von den anfänglichen Aufständen bei der Besitz¬

ergreifung des Landes abgesehen , herrschte Ruhe in unseren
Kolonien und das tapfere Aushalten der Askaris bei
Lettow - Vorbeck , wozu sie niemand zwingen konnte , zeigte am
besten , daß es Deutschland nicht nötig hatte , derartige
„ schärfste Maßnahmen

"
anzuwenden . Was bleibt da noch von

der Koloniallüge übrig ?

heute der wichtigste Faktor , der dem
stehe .

*

Die Kolonialfrage sei
Weltfrieden im Wege

^ OOs.
® auf

Mekdung die Rede ist , befürwortete eine Aussprache mit
Deutschland über die Rückgabe der früheren deutschen Kolo¬
nien . te Water schränkte später , anscheinend auf englische
Intervention hin , seine Erklärung insofern ein , indem er sie
als seine persönliche Auffassung bezeichnete , die nicht als
amtliche Stellungnahme der südafrikanischen Regierung zu
werten sei . Die Meinung des „ Volksblad "

ist insofern inter¬
essant . als sie sich mit den Ansichten deckt , die der Weltreisende
Collin Roß bei seinem seinerzeitigen Vortrag im Kur¬
haus äußerte . Er gab der bestimmten Zuversicht Ausdruck ,
daß das Reich seine Kolonien zurückerhält , da die Kolonial¬
mächte auf Deutschkand als Verteidiger des europäischen Be¬
sitzes gegenüber dem Druck der eingeborenen Völker nicht ver¬
zichten könnten .

' In Australien wurden ähnliche Stimmen laut ,
die eine deutsche Einwanderung in Australien befürworteten ,
da der Deutsche für die Verteidigung des Landes wertvoll sei .
Aus all dem ergibt sich, daß der deutsche Kolonialanspruch den
natürlichen Gegebenheiten entspricht und aus die Dauer nicht
unterdrückt werden kann .

Als die Alliierten in Versailles Deutschland die
Kolonien raubten , fühlten sie selbst das Bedürfnis diese
Ungeheuerlichkeit zu begründen . Sie taten das mit dem er¬
logenen Vorwurf , daß Deutschland nicht in der Lage sei ,
Kolonien zu betreuen . Wir waren eben Barbaren , denen
man die unschuldigen Eingeborenen nicht anvertrauen
konnte . Jetzt kommen aus Tanganjika , dem ehemaligen
Deutsch - Ostafrika , Meldungen , die den besten Kommentar zu
dieser gemeinen Unterstellung liefern . Im Moshigebiet , i n
der Nähe des Kilimandscharo , sind Unruhen
ausgebrochen . Die Eingeborenen weigern sich , dem be¬
hördlichen Befehl zu gehorchen , der sie zwingt , zu einem
Spottpreis ihren Kaffee an eine bestimmte Gesellschaft ab¬
zuliefern . Nun haben angeblich schwarze Banden die Kaffee -
Einkaufsstellen überfallen . England , das immer , wo es vor¬
teilhaft ist , an die Rührseligkeit zu appellieren , von Humani¬
tät redet , hat nicht nur Militär , sondern auch gleich fünf
Flugzeuge der britischen Luftwaffe ins Unruhe¬
gebiet entsandt , sowie „ schärfste Maßnahmen

"

offnungsvorstellung der neuen Spielzeit herausgebracht
wurde . Die bildhaft -gegenständliche Klarheit der szenifch -
malerrschen Phantasie des Künstlers kam dabei am schönsten

Stimmungen des Anfangs - und
Schlutzbttdes zur Geltung , besonders der plastisch von links
Herandrangende Fichtenwald atmete ganz die lyrisch¬
dramatische Naturromantik , dieses deutschesten Werkes . In
den ^ nnenraumen war der Charakter des alten Jagdschlosies
trefflrch betont , während das Bild der Wolfsschlucht von
allen . Versuchen einer Entmaterialisierung mit modernen
technrfchen Mitteln absah und sich wieder dem Bühnenstil der
Entstehungszeit zuwandte . Die kurze Überleitung zum letzten
Bild gab als Kontrast farbige Phantastik . Einen besonderen
Genuß für das Auge bildeten die Kostüme , besonders in der
Brautjungfernszene . Die Aufführung selbst hinterließ unter
der aus sicherem Empfinden für romantische Musikauffassung
schöpfenden Stabführung von Paul Sixt und unter der
lebensvollen Regie von Dr . Rud . Hesse hervorragende Ein¬
drücke ; besonders günstig wirkte sich die mit Beginn dieser
Spielzeit vorgenommenc Verstärkung der Chöre aus
Sollstisch überragten Willy Stör rings Mar und die
Agathe von Gertrud Grimm . Es wurde ein sehr starker

Dr . Hans Georg B o n t e .

„ Es ist Zeit ,
das Kolonialproblem

mit Deutschland zu besprechen .
"

Eine südafrikanische Zeitung unterstützt den deutschen Kolonial¬

anspruch .

Pretoria , 21 . Sept . Das in Bloemfontein erscheinende

Volksblad
" befaßt sich im Anschluß an die kürzliche Erklärung

des Oberkommissars für die Südafrikanische Union in London ,
te Water , mit der Tendenzmache gewisier Kreise , die

deutschen Kolonialansprüche zu benutzen , um

einen fortgesetzten Ang st zu st and auszulösen .
Immer wird das Volk bange gemacht

"
, schreibt das Blatt .' '

Manchmal ist es Japan , dann wieder Italien und zur Ab¬

wechslung Deutschland
"

, die dazu herhalten müßten .

Unter Anführung einer ÄZarnung des Ministers P i r o w
vor einem Einfall der Schwärzen heißt es weiter :

„ Wenn Pirow davor gewarnt hat , dann ist es gerade not¬

wendig , daß wir ein zivilisiertes Volk wie die

Deutschen in Afrika willkommen heißen , wofür
sich auch Pirow früher eingesetzt hat . Es ist erniedrigend für
die Burennation , sich durch Vangemachergeschichten in die

Flucht treiben zu lassen . Wir stimmen deshalb ganz mit
te Water überein . Es wird Zeit , daß die Mandatsmächte ,
Südafrika , eingeschlosien , den Mut aufbringen , das ganze
Problem mit Deutschland zu besprechen , um zu
einer ordentlichen Lösung zu kommen . Der gegenwär¬
tige Z u st a n d der Ungewißheit wirkt nicht nur unge¬
sund auf die internationalen Verhältnisie , sondern ist auch
für die Entwicklung der '

Mandatsgebiete
h i n d e r l i ch.

"

Die in Kapstadt erscheinende Zeitung „ Bürger
" nennt die

Äußerung te Waters eine „ verständige Erklärung
"

.

* Der Prüfstein . Der Herzog von O s s u n a , Vizekünig» on Neapel , dielt sich vorübergehend in Barcelona auf wo
er «eine Galeerensträflinge musterte und den einen oder
anderen freizulasien gedachte . Als er sich bei einigen unter
rynen nach ihrem Vergehen erkundigte , das ihnen die Ea -
»eere e ^ gebracht hatte , redete sich ein jeder der Gefragtenmir den verschiedenartigsten Scheingründen heraus . Einer
gab vor , der Arglist seiner Feinde zum Opfer gefallen zu

etn anderer wollte wissen , daß man den Richter be¬
stochen habe ; allen war schweres Unrecht geschehen . Der
§ et3 ° 9 kam zum Letzten , einem untersetzten , verwegenen
Vurfchen . „ Und du "

fragte er . „ Herr
"

, rief dieser ich känn ' s
1ItPt leiignen , man hat mich von Rechts wegen hierher
gebracht . Ich war dem Verhungern nahe und also genötigt ,Geld zu finden . Da hob ich unweit von Taragona eine EeU >-

° uf , dre am Boden lag .
« Der Herzog schlug ihm mir

leinem Stöckchen auf die Schulter und meinte : „ Du Spitzbube ,
was fuchst du hier unter so vielen ehrenwerten , unschuldigen
^ uren . Das ist keine Gesellschaft für dich !" und ließ ihn
auf der Stelle frei . Die übrigen schickte er auf die Ruder -
* anke zuruck .
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Wiesbaden - GchierMn .

Freitag auf
rückblicken .

Wiesbaden - Dotzheim

KAISER

BORAX

geberischen Aktes , so werden diese . Fragen künftig auf dem

Verordnungswege geregelt werden , und es steht zu erwarten ,
daß der Kündigungsschutz in gewissen Punkten eine Erweite¬

rung erfährt . Dabei braucht nicht befürchtet zu werden , bag
wir wieder in eine Periode der Wohnungszwangswirtschaft

Berufsjubiläum . Frau Bina Henrici kann am

itag auf eine 25jährige Tätigkeit als Hebamme zu -

Die Höhe der Mieten .

Kündigungsschutz und Preisftop . — Miete in alten und neue «

Häusern .

Das geltende Sonderrecht für den Wohnungsraum und

seinen Preis zerfällt in zwei hauptsächliche Teilgebiete , einmal

durch das Kündigungsschutzgesetz , zum anderen durch
das Reichsmietengesetz und die jeweils ergangenen
späteren Rechtsvorschriften gekennzeichnet . Die Dringlichkeit
der Wohnraum frage hat auch den Gesetzgeber wieder

auf den Plan gerufen . Einmal hat der Beauftragte für den

Vierjahresplan die zuständigen Fachminister , nämlich den

Justiz - und den Arbeitsmimster , ermächtigt , Bestimmungen
über K ü n d i g u n g s s ch u tz zu erlassen , die bestehenden

Mieterschutzbestimmungen zu ergänzen und einige Neben¬

fragen zu regeln . Bedurfte es bisher jedesmal eines gesetz¬

geberischen Aktes , so werden diese . Fragen künftig auf dem

Naturwunder . In einem Garten an der Schlaget « !

Straße hat ein Birnbaum neue Blüten angesetzt . Im schönsten

Frühlingsschmuck steht der junge Baum inmitten der bereits

in den herbstlichen Farben prangenden übrigen Obstbäume .

Das kleine Wunder wird von Passanten als ein « Natur¬

seltenheit angestaunt .

Starke Nebelbildung . Heute vormittag konnte man die

ersten starken Frühnebel im Rheintal beobachten . Am Hafen
selbst konnte man noch keine zwei Meter weit mehr sehen .
Die Schiffahrt wurde stark gestört und nur vereinzelte Boote

haben die Fahrt ausgenommen .

Betrunkener Autofahrer . An der Omnibushaltestelle
Saar -/Lehrstraße befuhr ein betrunkener Autofahrer den

Bürgersteig , zertrümmerte eine städtische Bank , die für Fahr¬

gäste bestimmt ist , rannte dann mit voller Wucht gegen die

Mauer der Adolf -Hitler -Kaserne , die ein großes Loch bekam .

Wie durch ein Wunder wurde niemand der vier Personen ,
die im Auto waren , verletzt . Die Polizei , nahm sich des

Fahrers an und stellte das schwerbeschädigte Auto sicher . Ern

weiterer Kraftfahrer , der ebenfalls zuviel Alkohol genosien

hatte , wurde in der Rheinstratze feftgenommen .

Er wutzte nicht mehr heim . Der Kerbemontag hatte

es in sich und mancher genotz des „ Guten "
zuviel . So konnte

es auch weiter nicht wundernehmen , dag sich mancher nrLt

mehr recht auf seinen richtigen Heimweg besinnen konnte , ^ sn

der Biebricher Straße las die Polizei einen Mann auf , der

sich mitten auf der Straße zur Ruhe niedergelegt hotte . Er

wurde mit zur Polizeiwache genommen , wo er seinen schweren

Rausch ausschlafen konnte . - Mehrere junge Leute ver¬

ursachten in ihrer weinseligen Stimmung gr ? Bc Ruhe¬

störungen und trieben allerlei groben Unfug . Sie konnten

aber diesmal von der Polizei festgestellt werden und sehen

ihrer Bestrafung entgegen .

Das Erntedanksestabzerchen für 1937 ,

das aus einem vierblättrigen Kleeblatt , zwei Klee¬

blumen und einer Kornähre besteht , wurde in diesem

Jahre in der Blumenstadt Sebnitz hergestellt .

( Scherl -Wagenborg , M .)

Strafanzeige bei Verstoß

gegen die Arbeitsbuchbestimmungen .

Schwere Strafen für Arbeitsbuchsälschunge « .

Seit mehr als einem Jahr dürfen nur Arbeiter und An¬

gestellte eingestellt werden , die im Besitz eines vom Arbeits¬

amt ausgestellten gültigen Arbeitsbuches sind . Gleich¬

zeitig sind Betriebsführer , Behördenleiter und Haus -

haltungsvorstände verpflichtet , dem zuständigen Arbeitsamt

jede
"
Einstellung und Entlassung , sowie jede

wesentliche Änderung in der Beschäftigungs¬
art des Arbeiters oder Angestellten auf vorgeschriebenem
Vordruck anzuzeigen .

Immer wieder muß festgestellt werden , daß Vetriebs -

führer , Behördenleiter und Haushaltungsvorstände , sowie

auch Arbeitsbuchinhaber selbst die ihnen obliegenden Ar¬

beitsbuchpflichten entweder vorsätzlich oder fahrlässig
außer acht lassen . Es geht nicht an , daß infolge der Nach¬

lässigkeit oder Bequemlichkeit einiger Volksgenossen in der

Erstattung der Veränderungsanzeigen oder der sonstigen
Beachtung der Arbeitsbuchbestimmungen die mit großer
Mühe von den Arbeitsämtern erstellten Arbeitsbuchkarteien
und Arbeitsbücher in ihrem Wert für die planmäßige
Lenkung des Arbeitseinsatzes gemindert werden .
Aus diesem Grunde hat der Präsident der Reichsanstalt vor

kurzem die Arbeitsämter angewiesen , gegen Volksgenosien bei

Zuwiderhandlungen oder Unterlassungen auf Grund der

geltenden Arbeitsbuchbestimmungen Strafverfahren
einzuleiten . Den Volksgenossen kann daher nur immer
wieder geraten werden , ihren Pflichten , die im Merkblatt

für das Arbeitsbuch näher angegeben sind , gewisienhaft nach¬
zukommen . Wer aber seine Pflichten vorsätzlich oder fahr¬

lässig versäumt , den wird künftig die volle Strenge des Ge¬

setzes in Gestalt von Geld - , Hast - oder Gefängnisstrafen
treffen .

Weiter ist cs in letzter Zeit wiederholt vorgekommen ,
daß Arbeitsbuchinhaber Eintragungen oder Änderungen im

Arbeitsbuch eigenmächtig vornehmen , zu denen sie nicht

befugt sind und sich dadurch schwerer strafbarer Handlungen
schuldig machen . So wurden in den letzten Wochen drei

Arbeitsbuchinhaber wegen Urkundenfälschungen zu 6 bzw .
3 Monaten Gefängnis verurteilt . Alle drei Bestraften sind

verhältnismäßig glimpflich davongekommen , denn nach § 268 ,
Zister 2 , des Strafgesetzbuches kann , für Fälschung
öffentlicher Urkunden — und eine solche stellt das

Arbeitsbuch einwandfrei dar — Zuchthausstrafe bis zu
10 Jahren verhängt werden . Cs kann daher nicht eindring¬
lich genug vor Arbeitsbuchfälschungen gewarnt werden .

wie in der hinter uns liegenden Zeit hinemsteuern . Zum
anderen ist anzunehmen , so meint der „Deutsche Volkswirt

daß der Staat im Zuge der von ihm betriebenen Preispolitik

auch den Mieten wieder besondere Aufmerksamkeit schenken
wird . Wie der Preisstop vom vorigen Herbst lediglich als

erste vorbereitende Maßnahme anzusehen ist und auf vielen

Teilgebieten des Warenverkehrs inzwischen durch verfeinerte

Bestimmungen ergänzt und abgelöst wurde , so dürfte auch aus
dem Gebiet der Wohnungsmieten der Preisstop nicht das

letzte Wort sein .

Was als wirtschaftlich unberechtigte Miet -

preissteigerung anzusehen ist , ist ungewöhnlich schwierig

zu entscheiden . Hatten die Hauswirte unter dem Druck der

Krise , vor allem für größere Wohnungen , ihre Mietsforderung

ungewöhnlich zurückgeschraubt , auf Reparaturen und Kapital¬

verzinsung weitestgehend , wenn nicht völlig verzichtet , hatten

sie Niederschlagung der Hauszinssteuer und Stundung anderer

Verbindlichkeiten surchgesetzt , so gebot es nur die wirtschaft¬

liche Vernunft , die Erträge ihrer Häuser sobald als möglich
wieder zu steigern und den normalen Verpflichtungen wieder

nachzukommen . Das lag nicht nur im Jnteresie der Nicht¬

organisierten Gläubiger des Hausbesitzes , das lag ebenso int

Jnteresie des organisierten Realkredits ( und damit der

Sparer ) , befielt Beleihungsobjekte bei Gefahr einer bauernden

Wertminderung ausgesetzt waren und der dabei über kurz
oder lang beträchtliche Verluste hätte abschreiben müssen ; das

lag genau so int Interesse des Staates , dem an dem Aufkom¬
men der Hauszinssteuer gelegen ist , wie er auch darauf achten

mußte , daß die Kalkulationen der mit reichsverbürgten zweiten
Hypotheken gebauten Häuser nicht allzu sehr aus dem Gleich¬

gewicht kamen und daß die Bürgschaften des Reiches eines

Tages fällig wurden .

Was eine staatliche Regelung dieses ganzen Komplexes
aber so besonders erschwert , das ist die Tatjache , daß auf dem

Gebiet bet Mieten und des Wohnungswesens eigentlich jeder

Einzelfall anders liegt und daß Normen hier schon immer

Feldarbeiten . Endlich hat der langersehnte Regen die

Härte bei Ackeroberfläche , die eine Bodenbeaibeitung un¬

möglich gemacht hatte , beseitigt . Überall sieht man in den

Feldern die Bauern mit den Vorbereitungsarbeiten für die

neue Aussaat beschäftigt .

schwer zu finden waren . Und etwas anderes kommt noch

?nnzu : Mögen im Augenblick auch nur die Mieten bereits seit

ängerem bewohnter Häuser zur Debatte stehen , ein Eingriff
bei ihnen kann nicht ohne Folgewirkung auf die Mieten auch

künftig zu errichtender Häuser sein , mögen sich diese Mieten

mit und ohne formelle und besondere Eingriffe des Staates ,
mit oder ohne „ Mietpreisnormen

" bilden .

Die Milchleistungsprüfuugen , die von der zuständigen

Kommisiion in den einzelnen Gehöften durchgeführt wurden ,

ergaben durchweg einen einwandfreien Befund .
Einen neuen , schönen Erfolg konnte der Brieftauben -

verein „ Heimkehr
" wiederum erringen . Der Verein beteiligte

sich mit einer größeren Anzahl Reisebrieftauben an dem

7 . diesjährigen Preiswettflug . Abflugstation war diesmal

St Pölten . Die Reisestrecke betrug 590 Kilometer . Die

Reisevereinigung hatte 1419 Brieftauben gesetzt , deren erste
in Wiesbaden -Dotzheim bereits nach knapp 5 Stunden bei

dem Mitglied Heinrich Wiedenmeyer eintraf , wobei sie
eine Geschwindigkeit von 1358 Meter in der Minute ent¬
wickelte . was als eine besonders gute Leistung anzusprechen
ist . Wettere Bundespreise erhielten bei diesem Wettflug noch
Georg Wilhelm , Heinrich Thiele , Karl Sommer und Wilhelm
Beckhaus .

Randsiedlung Freudenberg . Die Schiersteiner Straße ist
nun endgültig als Zufahrtsstraße für die Randsiedlung
Freudenberg fertiggestellt , allerdings warten di « einzelnen
Straßenzüge innerhalb der Siedlung selbst auf ihre Be¬

festigung , die schon lange in Angriff genommen werden

sollte . Die feuchte Witterung versetzt regelmäßig die

provisorisch befestigten Straßen in einen stark aufgeweichten
Zustand , der sauberem Schuhwerk nicht besonders „ förder¬
lich

"
ist . — Zur Zeit verrichtet der Siedler Erntearbeiten

in seinem Garten . Die jungen Obstkulturen haben sich über
Erwarten gut entwickelt . An den einzelnen Siedlungsstellen
wurden auch im laufenden Jahre wieder Verbesserungen und

Verschönerungsarbeiten in der Eartenanlage , an den Ein¬

friedigungen , der Einfahrt , sowie innerhalb und außerhalb
des Hauses vorgenornmen , wobei viele außerordentliches Ge¬

schick entwickeln und bi « Siedlungsstelle zu einem wahren
Schmuckstück verwandeln . Zur Vertiefung siedlerischer Kennt¬

nisse und Fertigkeiten sollen auch im kommenden Winter¬
halbjahr eine Reibe von Schulungsabenden durchgeführt
werden , um dem Siedler die Vorteile einer nutzbringenden
Bewirtschaftung seines Landes zu erschließen .

Wiesbaden - Frauenstein .

Morgen auch kalendermäßig Herbstbeginn .

Wenn die Tage merklich kürzer zu werden beginnen und

das Licht der Sonne milder über die abgeernteten Fluren

hinleuchtet , so ist jene Zeit herangekommen , di « uns weh¬

mütig stimmt und uns in allem immer wieder wie ein großer

Abschied anmutet . Langsam fallen die ersten Blätter aus den

eben sich färbenden Baumkronen , zwischen ,
dem gilbenden

Weinlaub aber hängen schwer di « Perkel reifer Trauben in

zartem durchsichtigen Grün oder tief in dunkles Rot getönt .
Bald krachen die Böller und künden den Anfang der Lese .

Und mit jedem Tage rückt der Herbst näher . Jetzt drehen

sich die Räder der Mühlen eifriger , von den nahen Feldern

herüber schwelen die Rauchfahnen der Kartostelfeuer , und die

Schwalben sitzen immer zahlreicher auf den Telegraphen¬

drähten . Äpfel liegen morgens im tauigen Gras , aus dem

die Nebel steigen . Und vom
'
Abend gleichsam hin zum nächsten

Tag legt sich ein Glanz von Gelb und Rot über die Scheitel
der Gebirge , aus dem schließlich nur noch das dunkle Grün
der Fichten leuchtet . Es ist uns in diesen Tagen immer , als

hebe die Welt an von innen zu brennen . Hier und dort ist

wohl noch ein grünes Blatt , aber rings um uns her glühen
die Blätter im tiefen Rot , lächeln sie in sattem Gelb . In

mattem Braun aber rascheln sie dir zu Füßen , die Sonne

scheint durch ihre sanften fahlen Formen und gibt ihnen einen

Schein von Gold .
Dann aber jagen die Stürme heran . Endlos fällt der

Regen in die Kronen . Spärlicher werden die schönen Tage .

Noch einmal wogt der Himmel in wolkenlosem Blau hinter
den schütteren Eichen , den schmalen Birken und den silbrigen
Vuchenbäumen heraus .

Vom Rande des Waldes gleitet unser Blick zurück über

die kahlen Feldern bis zu Stadt und Strom und fernen , aus

zartem Blau geformten Bergen . Dort fängt sich das Licht
der Sonne in einem blanken Eisen . Ein Bauer geht hinter
dem Pflug , der die Stoppeln scharf und gleichmäßig um¬

bricht . Scholle um Scholle wendet sich dem Lichte zu ; dort

wird geeggt und drüben geht mit breitem Schritt der Land¬

mann
'

und wirft die Körner in die Furchen . Die Strahlen
der Abendsonne verklären jeden Wurf .

Der Abend kommt . Voll und rund steigt der Mond aus
und schwindet in den Wolken . Der Wind weht kühl von
Norden . Kahl ragen die Bäume in das trübe Licht hinein .
An einem der nächsten Morgen aber liegt der Reif über

Wiesen und Wäldern . Doch in der Tiefe der Äcker ruhen die

Körner . Und der Sturm mag kalt über die Höhen brausen ,
endlos und mit Schnee vermischt mag der Regen fallen , die

Tage mögen in Nebel und Nacht ertrinken : in der Tiefe
des Bodens bildet sich bei Keim , in den kahlen Kronen

kieist das Leben unsichtbar weiter durch den Winter hin tn

den Frühling eines neuen Jahres . K . E .

— Wiesbadens Fremdenverkehr im August 3m August

beherbergte Wiesbaden 23885 Kurfremde , davon 12 788

Gäste aus dem Reich und 11060 aus dem Ausland . Unter

den Ausländern stand Großbritannien mit 3864 Personen
an erster Stelle . Es folgten die Niederlande mit 3173 und

USA . mit 1651 . Die Zahl der Übernachtungen Belief

sich insgesamt auf 111400 . Hier verteilen sich die Zahlen wie

folgt : Inland : 70 915 , Ausland : 39502 . Innerhalb des Aus¬

länderverkehrs hat auch bei den Übernachtungen Groß -

Britannien mit 11006 vor den Niederlanden mit 10115 die

Führung inne . An dritter Stelle stehen USA . mit 5185

Übernachtungen . Nicht einBegriffen in diese Ziffern sind die

Jugendherberge mit 4691 Personen und 5600 Übernachtungen
und die 4260 Teilnehmer des Internationalen Zeltlagers
mit 29 820 Übernachtungen .

— Die Blumenschau in der Brunnenkolonnade , di «

täglich viele Besucher erfreut , ist bis einschließlich Sonntag

zu besichtigen .

— 3778 Kinder fanden in NSB .- Heimeu Erholung .

Außer den Tausenden von Kindern aus dem Gan Hessen -

Nassau , die für mehrere Wachen hindurch in den Pflege¬
stellen der Kinderlandverschickung in anderen Gauen Er¬

holung gefunden haben , wurden im Gau Hessen - Nassau allein
in der Zeit von Januar bis Oktober 1937 3778 Kinder in den

verschiedenen Heimen der NSV . auf genommen .

— Die Braunen Elücksmiinuer kommen wieder . Für
das gesamte Reichsgebiet ist jetzt wiederum die Arbeits -

beschaffungslotterie genehmigt worden . Der Vertrieb der

Lose durch die braunen Elücksmänner mit dem Bauchladen
beginnt am 1 . Oktober . Am 22 . und 23 . Dezember findet
in München die Ziehung statt . Das Spielkapital beträgt
6 Mill . RM ., während 1,6 Mill . RM . für Gewinne aus¬

gezahlt werden .
— Der Kleingartenbau in Wiesbaden . In einer Ver¬

sammlung der Stadigruppe Wiesbaden der Kleingärtner
sprach Stadtgruppenführer Günther über die Zukunft des

Wiesbadener Kleingartenbaus . Aus der Not der Kriegszeit

entstanden , hat sich der Kleingattenbau , der städtischerseits

durch die Bereitstellung von Gelände gefördert wurde , stark
entwickelt . Im Zuge der Bebauung war es nicht immer

möglich , Dauerkolonien zu erttchten , viele mußten verlegt
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werden . Auch jetzt noch wird ein Teil der Gärten dem Be¬
bauungsplan geopfert werden müssen . Es ist aber in Aus¬
sicht genommen , neues Gelände in grösserer Ausdehnung für
Kolonien zu erschliessen . Die Ausgestaltung der Klein¬

gärten mutz für die Stadt zum Schmuck dienen , alle Kolonien
müssen ein würdiges Aussehen erhalten . Die Zahl der Mit -
alieder der Stadtgruppe ist von 600 auf 800 gestiegen . In
ihren Gärten befinden sich 2800 Apfelbäume , 1400 Birn¬
bäume , 3500 Steinobstbäume , 22900 Veerenobststräucher ,
600 Hühner , 150 Enten und Gänse , 28 Bienenstöcke , 650
Kaninchen , 50 Ziegen , 28 Schweine . Der Redner sprach u . a .
ferner über das Versicherungswesen für die Kleingärtner und
über den Reichskleingärtnertag in Chemnitz . Dermessungs -
direktor D o o g s als Vertreter des Oberpräsidenten und
Oberbürgermeisters sprach über den Wirtschaftsplan der
Stadt , der die Errichtung von Daueranlagen vorsehe . Obst¬
bauinspektor Heyelmann berichtete sodann über die
Schulungskurse .

— Sie hatten keine leichte Arbeit . Staunend stehen seit
Tagen die Wiesbadener vor den Kunstwerken zweier
Männer , die diese in mühseliger Handarbeit anfertigten . Zu¬
nächst erregt das aus 2 500 000 Streichhölzern erbaute Modell
des Kölner Domes stärkste Beachtung . 15 Jahre war
der Erbauer alt , als er sich ans Werk machte und wir können
es ihm beim Betrachten seiner Arbeit durchaus nachfühlen ,
dass es keine Kleinigkeit war , aus einfachen Streichhölzern
eine solide Nachschöpfung des gewaltigen Bauwerkes her¬
zustellen . Aber er schaffte es . Nach vier Jahren Riesenarbeit
in . seinem kleinen westfälischen Dorf war ihm alles bis ins
kleinste Teilchen wunderbar gelungen . Mancher , dem es noch
nicht vergönnt war , das Meisterwerk gotischer Baukunst in
Köln zu sehen , kann sich in unmittelbarer Nähe durch das in
ausgezeichneter Feinheit und Präzision ausgearbeitete Modell
einen Begriff machen von der Größe und Schönheit gotischen
Kunstschaffens . — Auch die Bilder eines Chemnitzer Volks -
genossen zeugen von ungewöhnlicher Geschicklichkeit . Samt ,Seide , Metallblättchen , Perlen und Tausende von Stecknadeln
bilden das Material zu seinen zwei Bildern . Das eine 1917
?u Ehren des damaligen Oberbefehlshabers von Hindenburg ,das andere 1932 zu Ehren des Führers angefertigt . Die aus¬

gezeichneten Arbeiten beider Meister werden gleicherweise

— Rückfahrkarten auch für Soldaten . Der Reichsver -
N ^ süuister hat eine neue Verordnung zum Militärtarif

Eisenbahnen erlassen , deren interessanteste Neuerung die
Einführung von Rückfahrkarten auch im Militärtarif , der
sogenannten Militärdoppelkarten , darstellt . Während die
Mi . ltarfahrkarten für einfache Fahrt vier Tage gelten , be¬
tragt die Geltungsdauer der Militärdoppelkarten einen
Monat . Auf Militärfahrkarten für einfache Fahrt kann die
eiahrt einmal unterbrochen werden , aus Militärdoppelkarten
je einmal auf Hin - und Rückfahrt .

Llnsere Postbezleher
bitten wir , die Erneuerung des Postbezugs bis spätestens
zum 25 . jeden Monats für den folgenden Monat zu be¬
wirken , um Nachforderungen seitens der Post zu vermeiden .

Dor Derlag .

— Die Indexziffer der Baukosten ( 1913 — 100 ) wurde
rm Monatsdurchschnitt August 1937 mit 135,1 ermittelt .

— Hohes Alter . Am Donnerstag vollendet Frau
Mathilde M e n d e , Wwe ., Nerostratze 30 , bei bester Gesund¬
heit ihr 80 . Lebensjahr .

/ Jus dem Vereinsleben .

* Eine Burgenfahrt an die Lahn führte der Verein
für nassauische Altertumskunde und Ge¬
schichtsforschung durch . Zuerst wurden in Bad
Nassau die Burgen Nassau und Stein besichtigt . Die
weitere Autobusfahrr führte dann zur Langenau an der
Lahn , die ebenfalls als ehemalige Burg und altes Schloss
geschichtliche Kunde gab . Die Burgruinen von A r n st e i n
nebst Kloster und Klosterkirche waren ein weiteres Ziel des
Tages . Dann wurde noch die Burg Laurenburg be¬
sichtigt . In Obernhof fand die sommerliche Hauptver -
sammlung des Vereins statt , bei der Museumsdirektor Dr .
Kutsch über die Vereinstätigkeit und Studienrat Dr .
Heiler über die Veröffentlichungen des Vereins be¬
richteten . Vor der Rückfahrt dankte Studienrat Dr . Holz
( Bad Ems ) Dr . Kutsch für die aufschlussreiche Führung . Der
neue Bezirkskonservator v . Grote erbat die Unterstützung
für sein neues Amt . Die Rückfahrt durch das Rupbach -
tal über Katzenelnbogen und durch das Aartal brachte noch
zahlreiche landschaftliche Schönheiten und schloss den Tag
würdig ab .

,
* Der Verein ehemaliger Schüler der

Wiesbadener staatlichen Gymnasien besichtigte
Samstagnachmittag unter Vorsitz von Kaufmann A . Mollath
die erneuerte Bierstadter Kirche . Pfarrer Steubing unter¬
richtete in IMLndiger Führung über die wechselvolle Ge¬
schichte der alten karolingischen Kirche , zeigte ihre Besonder¬
heiten in Chorraum , Altar , Emporen . Orgel , Gestühl , Tauf¬
stein , wies im Mauerwerk die verschiedenen Bauperioden auf
teilte auch allerlei über die Ortsgeschichte mit , so dass die
Teilnehmer von den anschaulichen Ausführungen sehr be -
ftiedigt waren . Im benachbarten Gasthof schloss sich eine
Erholungsstunde an . Hier wurde auch Pfarrer Steubing für
seine aufschlussreiche Führung herzlich gedankt .
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Kreiswaltung der DAF !

Am Donnerstag , den 23 . September , 20 .30 Uhr , findet im
Restaurant „ Vürgerhos

"
, Michelsberg , eine Ortsobmünner -

besprechung statt . Es nehmen daran teil : Ortsobmänner
der DAF ., Kreisbetriebsgemeinschaftswalter , Abteilungs¬
leiter der Kreiswaltung , Kreissachbearbeiter der Reichs¬
betriebsgemeinschaften , sowie die Referenten der Kreis -
schulungswaltung . Pünktliches Erscheinen ist Pflicht !

Eerichtssaal .

Sonderbare Zustände in einem jüdischen
Betrieb .

Vater und Sohn wegen Rassenschaude verurteilt .

Heidelberg ,
’6 Sept . Vor der Grossen Strafkammer

hatten sich der 53jährige Jude Eduard Salomon und sein
Stiefsohn Kurt Walter aus Walldorf zu verantworten .
Die Verhandlung ergab des typische Bild , wie es immer und
immer wieder bei den Rasseschänderprozessen zu Tage tritt .
Salomon , der in Walldorf ein Zigarrenfabrik betrieb , nützte
die finanzielle und wirtschaftliche Abhängigkeit seiner
Arbeiterinnen aus , brachte sie immer mehr in Abhängigkeit ,
bis er dann zum Schluß ein regelrechtes Verhältnis mit ihnen
unterhielt . Besonders die Mädchen , die im Alter von 15 und
16 Jahren zu ihm als Arbeiterinnen oder Hausangestellte
kamen , waren vor ihm nie sicher . Welche Sittenlosigkeit und
Unmoral in diesem jüdischen Betrieb herrschte , ging aus der

— Mia Mau unüProvinz —

Taunus und . Main . ) ( Johannisberg , 21 . Sept . Im Distrikt Klingelhäuser -
ftld legte Heinrich Eietz zur Freude der Ortsbauern und
Winzer einen 204 Pfund schweren Keiler auf die Decke . .

) ( Geisenheim , 21 . Sept . Die Meisterprüfung im Stein¬
metzhandwerk bestand Friedrich Gutmann - Geisenheim .

— Idstein i . T . , 21 . Sept . Am Sonntagvormittag trafen
mit einem Sonderzug über 500 „ KdF .

" - Wanderer aus Frank¬
furt a . M . hier ein . Idstein war als Sammel - und Aus¬
gangspunkt für die Wanderungen der Gäste vorgesehen . Mit
Musik wurden sie du .rch die Stadt nach dem Graf - Adolf - Platz
geleitet , woselbst Gauwanderwart Schwab ( Frankfurt )
£en Dank für den schönen Empfang aussprach . Ortswalter
der , DAF Engel , begrüßte die Gäste und im Rathaus -
Srandesaal gab Bürgermeister Richberg den Besuchern
einen Überblick über die Geschichte der Stadt . Durch das
einsetzende Regenwetter konnten die Wanderungen nicht
planmatzig durchgeführt werden . Ein grosser Teil der Gäste
besichtigte in einem Rundgana die Sehenswürdigkeiten der
Stadt und verlebte bis zur Rückfahrt des Sonderzuges frohe
Stunden tn den Gaststätten . •

Rus dem Rheingau .

) ( Eltville , 21 . Sept . An der unübersichtlichen Straßen¬
kreuzung am „ Alten Holztor

"
fuhren zwei Personenwagen

aufeinander . Personen kamen zum Glück mit dem Schrecken
davon . Die Wagen wurden beschädigt . — In der Adolf -
Hitler - Stratze wurde ein Fussgänger von einem Motorrad¬
fahrer angefahren und verletzt . Auch der Fahrer kam zu
Fall .

_ ) ( Erbach , 21 . Sept . Die Belegschaft der Administration
Schlog Reinhartshausen besuchte auf einem Betriebsaus¬

flug Bad Kreuznach mit der dortigen Weinbauschule und
den mit dem Weinbau eng zusammenarbeitenden Seitz -
werken .

) ( Östrich , 21 . Sept . Eine Radfahrerin fuhr mit einem
Kind auf dem Rad mit einem Motorradfahrer am „ Grünen
Daum " in der Hindenburg - Strasse zusammen . Ernstlichen
Schaden erlitten dabei glücklicherweise nur die beiden Fahr¬
zeuge .

Bahn und Westenwald .

= Steine « ( Westerwald ) , 21 . Sept . Auf der Landstraße
zwischen Hachenburg und Steinen geriet ein Per¬
sonenauto in voller Fahrt von der Fahrbahn auf das
Bankett . Der Wagen fuhr 70 Meter weit über das Bankett
ohne daß es dem Fahrer gelang , die Fahrbahn wieder zu
gewinnen . Die tolle Fahrt endete damit , dass der Wagen
die Böschung hinunterfuhr und sich überschlug . Drei In¬
sassen wurden schwer verletzt und dem Krankenhaus in
Selters zugeführt .

Odenwald und Bengstnafje .

m
= Neckarhausen , 20 . Sept . Als die 45jährige Ehefrau

W . aus Neckarhausen mit ihrem Rad die Hauptstraße über¬
queren wollte , wurde sie von dem Anhänger eines Personen¬
autos erfaßt und zu Boden geschleudert . Sie erlitt einen
schweren Schädelbruch und starb nach wenigen Minuten . Ihr
Sohn hatte als erster den Unfall bemerkt und holte auf
seinem Motorrad die Gendarmerie aus Hirschhorn , um bei der
Feststellung der Toten die schreckliche Tatsache zu erfahren , dass
es seine Mutter war , die vor seinen Augen den Tod gefunden
hatte .

Zum 2 . Oktober 1937 !

Beiträge zur Hindenburg - Spende nehmen alle Banken ,
Sparkassen , Postanstalten und das „ Wiesbadener Tagblatt "

an .

Vernehmung der Zeuginnen hervor , die davon erzählten , wie
es im öffentlichen Arbeitssaal zu schamlosen Berührungen und
in den Fabrikräumen selbst zu den Verbrechen gekommen war .
Salomon bestätigte alle Angaben der Zeuginnen , soweit sie sich
auf einen Zeitpunkt vor dem 15 . Sept . 1935 , dem Tag des
Inkrafttretens der Nürnberger Gesetze , erstrecken . Aber so¬
bald ihm Verbrechen nach diesem Zeitpunkt zur Last gelegt
wurden , sollte es sich jeweils um einen Irrtum der Mädchen
handeln . Wesentlich anders verhielt sich der Angeklagte
Walter , der anscheinend bei seinem Stiefvater in die Lehre
gegangen war . Er unterhielt nicht nur schon seit Jahren mit
der Hausangestellten ein Verhältnis , sondern verführte auch
noch nach der Verkündung der Nürnberger Gesetze zwei Mäd¬
chen . Tpyisch für das Vorgehen der Juden ist die Aussage dieses
Angeklagten , der zu einem Mädchen geäußert hatte : „ Deutsche
Mädchen sind gerade gut dazu , bei einer Jüdin darf ich das
nicht machen .

" Im einzelnen wurde dem Jude Salomon vor - ,
geworfen , daß er im März 1935 eine deutschblütige Haus¬
angestellte genotzüchtigt und vom 16 . Sept . 1935 bis April
1936 regelmäßig mit einer Arbeiterin seines Betriebes ver¬
kehrt hat . Dem Angeklagten Walter wurde zur Last gelegt ,
daß er ebenfalls seit dem 16 . Sept . 1935 bis Juni 1936 mit
zwei Arbeiterinnen in rasseschänderischen Beziehungen ge -
tanden hat . Der Angeklagte Walter gab die Straftaten an
und für sich zu , nur will er jeweils der Verführte gewesen
ein .

Die Strafkammer erachtete beide Angeklagte im Sinne der
Anklage für voll überführt und verurteilte den Angeklagten
Salomon wegen fortgesetzter Rassenschande zu einem Jahr
echs Monate Zuchthaus und den Angeklagten Walter

wegen fortgesetzter Rassenschande in zwei Fällen zu einem
^ ahr neun Monate Zuchchaus . Beiden Angeklagten wurden
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren
aberkannt . Außerdem wurde dem Angeklaaten Salomon die
Berufsausübung als Betriebsführer auf die höchstzulässige
Dauer von fünf Jahren untersagt , weil er durch seine ver¬
brecherischen Handlungen davon Zeugnis abgelegt hat , daß er
außerstande ist , einem Betrieb ordnungsmäßig vorzustehen .

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
und das „ Unterhaltnugsblatt "

Heule gibt s hunderttausend Mark für nur 3 Mark !
Das nächste „ Große Los " kann Ihnen gehören ?

reüßisch - Süddeutsche ( 2 7 6 . Preußische ) Klassenlotterie beginnt :

300 . 000 IO x 100 . 000
300 . 000 13 x

Außerdem « Gewinne * u je 75 . 000 . - EM and 84 « OOS weitere Gewinne 1 » Gesamtbeträge

MEi - ZAHL OHNE GEWAHR fOR DRUCKFEHLER

3 x

3 x

Das . GroßeLos * der49 . Preußisch - Süddeutschen (275 . Preu¬
ßischen ) Klassenlotterie ist soeben gezogen worden . Je
1 Million fiel in beiden Abteilungen auf dieses Glückslos :

jeder , der ein Achtellos für 8 .— RM je Klasse spielte , erhielt
nun bare , 100 . 000 .— .RM — wer einen größeren Losanteil
fein eigen nannte , das entsprechend Bielfache dieser Summen

Schon am 20 . Oktober findet die Ziehung der ersten Klaffe statt
— insgesamt werben tn 5 Klassen 343000 Gewinne auf 800 000 Lose
ausgespielt . Fast jedes zweite Los gewinnt also — der Gewinn¬
plan steht insgesamt 67 .660 . 180 .— Reichsmark vor . Alle Gewinne
find einkommensteuerfrei , und ein Achtellos kostet nur 3 — RM

Aus dem Gewieepln

je Klasse . Sichern Sie sich noch heute ein Los . Sie erhalten
es nebst dem amtlichen Gewinnplan bei den staatlichen Lotterie¬
einnehmern . Anschriften werden Ihnen auf Wunsch gern mitae »
teilt , wenn Sie cn die Preußisch - Süddeutsche Staats »
lotterte , Berlin W 35 , Biktoriastraße 29 ; schreiben .
der neuen Lotteriei

ßn der 5 . Klaffe der 49 . Preußisch -Süddeut¬
schen (275 . Preußischen ) Klaffenlotterie fiel
Jas » Große Sos * mit je 1 Million Mart ,
in beiden Abteilungen auf die Nr . 196710 .

3 x 1 . 000 . 000

3 * 500 . 000

Ser Präsiden lder Preuß ; l SüddeutschenSlaatss o sl erts

TOAm/T .

50 . 000
von 6L . eiO . 18O,, - - JUS
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Donnerstag , den 23 .

UamI « * Vcrstel
le ® ä © Sl lunaen

Joel Maccrea

Einer Mutter , die

Eine

Werner FunkLeo Peukert

Betr . : Porzellan - Ergänzungen
4 . 00 6 . 00 8 . 30 Uhr

Wiesbadens Herbstimdien

THAUA

10 . 45 Uhr abends

Voll abenteuerlicher Verkettungen
und überraschender Geschehnisse !

Kirch¬

gasse 72

Freitag ,
Samstag ,

WALHALLA
THEATER

Das Porzellan -Kartell hat angeordnet , daß Ergänzungen

älterer Porzellanservice nur noch im September

ausgeführt werden dürfen . Alle später eingehenden

Ergänzungsaufträge werden erst im Januar 1938 er¬

ledigt . Ergänzungen , die noch zu Weihnachten d . J .

benötigt werden , müssen sofort , spätestens bis

30 . September 1937 erteilt werden .

Verein der Künstler und Kunstfreunde E. V.

Donnerstag , 23. Sept . 1931,11 Uhrim Residenztheater

(Wm £ SS £
)
: Generalversammlung

Der Vorsitzende .

VPcrBC ' 9ni <t [a <6en liefert fchneil und flin
L Schellenbers

' sche tzvföuchdru -kerei
XPieeBaäener tagBlatt W

von Mittlichullehrer Karl Döringei

Preis <0 Pfennig
Erhältlich in unserem » erlag
und in allen Buchhandlungen

L . 8cheIleilbelg
'
|dii! S - sblllhdn«kttei

Biesbobener lagblott

Spannend und abenleuerlidi
wie das New -Yorker Milieu , in dem sie sich abspielt

ist die Geschichte des jungen Arztes

RHEINSTR . 29 _ .
HEBEN DER HAUPTPOST .

24 .
25 .

Möbellagerungen
Ferntransporte - Stadtumzüge

übernimmt b . billigst . Berechnung

E . Hillert - F . Zander
Friedrichstraße 40 Fernspr . 20979

kostet 10 H und
schmeckt vorzüglich

Wir erwarten heute den

10000 sten Besucher

in dem <^ > - Film

Das Schweigen
im Walde

Die Porzellanfachgeschäfte Wiesbadens :

Carl Hoppe Ludwig Kiehl M . Stillger
Langgasse 13 Wllhelmstraße 40 Häfnergasselö

könlgsdarlmMner
Königsbacher Brauerei A . - G . Koblenz

Vertreters M . Even , Biervertrieb , Wiesbaden ,
Gartenfeldstr . 15 Telephon 24084 .

Presseurteil :
. . . Siebzehn Jahre mit all
ihren Vorzügen und Schatten¬
seiten , mit ihren Unausge¬
glichenheiten und Gefahren
sind hier mit einer wohl ein¬
maligen Meisterschaft auf die

Leinwand gebannt
Filmsondervsranstalt. Staberow, Dresden

Film - Palast
50 , 75 , 1 .00 , 1 .25 , 1 .50 , 2 .00

FILM " PALAST
Wo . 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr

Eintritfspr . : - .50 , - .75,1 .00 , 1.25,1 .50 , 2 .00

In deutscher Sprache !

Wo : 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr So : 2 .00 , 4 .00 , 6 .15 , 8 . 30 Uhr

Barbara Stanwyck
u . a . m .

ihr entführtes Kind sucht , kommt

DREI KLANG AUS BLUAAEN . KUNST UND WEIN

17 . Svph ' mbor - lO . Oktobor 1937

Das erfolg reidje Jubiläums *

‘Jeftproqratnm „ 40 Jahre TDalhalla "

Je kMM
"

nach der bekannten Operette von ZIEHRER

mit : Paul Horbiger/Rudolf Carl

Lucie Englisch
Erika Drusowitsch / Gretl Theimer

Günter Frank Ruland

Duo Heidenreich

2 Gladis

Die 7 Menorcas

wie sie heißt ?

Extrablatt

Heute

Premiere

Das filmkünstlerische Ereignis
der „Wiesbadener Herbstwochen “ !

Freitag , 24 . 9 . 37 , 8 .30 Uhr abends
WELTURAUFFÜHRUNG

des Ufafilms

und der

DIPLOMAT
QIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllllllllllll

Vorverkauf :
Donnerstag , 23 . und Freitag , 24 . 9 . l
von 11 -13 Uhr an beiden Ufakassen
sowie tägl . 4 -9 Uhr u . unter Ruf 27964

Ufa - Palast

Senttal - u . etnmWtiniw
lirotiie u . SiltmuWH muMUM T - I. - SSM

Kurhaus
Samstag , 25 . September , 21 Uhr großer Saal

ä Tanz - Turnten
W Deutsche Meisterschaft

Turnierkapelle : OTTO SCHILLINGER

Eintrittspreise ’. Parkett 3 .50 ( Gesellschaftsanzug ) ,
num . Logenplatz 2 . 50 , nichtnam . Rangplatz 1 .00

Sonntagsrückfahrkarten gültig

• iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiHiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiil

Montag , den 27 . September , 20 Uhr

Lieder - u . Arien - Abend

Dusolina Giannini , Sopran

Am Flügel : MICHAEL RAUCHEISEN

EeschMiche
EnWHIungen

ilnio -

UWM
8 — 20 Ztr . Trag¬
kraft . baut und
liefert

Oskar Ruf ,
W . - Klovvenheim
Neue Anbänger

am Lager
140 . 180 , 220 M .

Bereifungen
50 — 70 %

Ihre
Eckreibmaichine
reinigt u . rev .

W . Erale .
. Bürobedarf ,

am SLillervlatz
Ren - Werkstatt

Fernruf 23964

M . Hm
Sckreinermeister
Römerberg 15 .

Besuchs¬

karten
L. Schellenberg ' seht
Hofbuchdruckerei
Wiesbaden er Tagblaii

ein junger Arzt zu Hilfe und wird dabei in einen

dramatischen und aufregenden Konflikt verwickelt .

jährige
Das Drama einer jungen Liebe

In den Hauptrollen :

Alfred Abel

Reva Holsey
Albert Lieven

Regie : CARL LAMAC

।Auf der Bühne :

Die herrliche Jubiläums - Schau :

„
M ton WmlsW

"

Mitwirkende : ___

Nerven , Herz und Schlaf
müssen gesund und kräftig sein , sonst ist der ganze Körper
krank . Versuchen Sie schnell Energeticum , das überragende
seit Jahren immer bestbewährte natürliche NervennährmitteL

Bei Herzschwäche , Nervenschwäche u . Schlaflosigkeit
bester Erfolg , gibt Ruhe und natürlichen , erquickenden Schlaf .
Energeticum ist res .gdsch . Man weise Nachahmungen zurück

Nur zu haben :

Wiesbadener Kräuter - und Reformhaus
P . Blumenthal , Marktstraße 13 .

Wir empfehlen :

DllMMtzmsW «

0

mit

Karten ununter¬
brochen an den

Heute Mittwoch u .
morgen Donnerstag
je 2 Vorstellungen jß
3 .30 und 8 .15 Uhr .

Circus -Ruf 28510
Wiesbaden .

jSp Volkspreise von 60
Pf . an , nachm . für

Kinder von 2- 12 Jahren
halbe Preise . Tierschau

von 10-2.30 Uhr .

?5^ Wiesbaden

Reichsbahnsportplatz
/ Eingang hinter d . Museum i

) Freitag früh Schlüße . AbreiseI

CIRCUS

BUSCH
«k BERLIN

____________-
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